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Dömtz : Wir werden diesen Kampf bestehen !

Die Einheit zwischen Führung , kämpfender Front und Heimat macht uns unbezwingbar - Rede zum Helöenseöenktas

<

$ e r I i ft, 13. März . Zum fiinftenmal in diesem Kriege gedacht«
das deutsche Volk am Heldengedenttag 1944 seiner Gefallenen . Im
Mittelpunkt der Veranstaltungen stand eine würdige Gefallenen -
ehrung militärischen Gepräges am Ehrenmal in der Reichshaupt -
stadt . Hier legte der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Grog -
admiiÄl Tönitz , den Kranz des Führers nieder .

Im Rahmen einer Feierstunde des deutschen Rundsnnks sprach
der Oberbefehlshaber der deutschen Kriegsmarine , Großadmiral
Tönitz , zum deutschen Volk. Er führte folgendes aus :

„Deutsche Männer und Frauen ! Zum fünften Male gedenken wir
in diesem Kriege unserer Toten , der gefallenen

' Holden an allen
Fronten , zu Lande , auf allen Meeren und in der Luft . Wir gedenken
der hingemordeten Männer , Frauen und . Kinder in unserer Heimat ,
die der Luftterror nns genommen hat . In Ehrfurcht verneigen wir
uns vor ihrem Opfer und tragen ihren Verlust in stolzer Trauer .

Heute weiß jeder , daß wir in eineyl mitleidlosen Ringen von
größter Härle und von größtem Ernst stehen. Die Geschehnisse dieses
Krieges und. die brutalen Ziele unserer Gegner , die sie unverhüllt
aller Welt nennen , haben uns gezeigt , worum es geht . Dielen Krieg
haben unsere Gegner Uns aufgezwungen . In rücksichtslosem und
skruvellosem Egoismus , scheinheilig das schützende Interesse sür die
Ration der Polen vorgebend , haben sie verbieten wollen , daß Deutsche
sich mit deutschen Brüdern vereinen . Der wahre Grund war ihre
Furcht vor der Krast des geeinten deutschen Volkes . Es war ihre
Erkenntnis , daß nnsere soziale Gemeinschaft die größte weltanschau¬
liche Gefahr sür ihren Materiqliswus und ihre entwürdigende
jüdische Menschenversklavung ist . Erbarmungslos und unabwendbar
geht es daher in diesem Krieg um den Bestand oder um die Aus -

'rottung unseres Volkes . Doch wir wissen, daß wir diesen Schicksals-
kamvf bestehen werden !

Dank einer einmaligen Führung , die nns die Vorsehung in
diesem gewaltigen Ringen der Geschickte gesandt hat . Der Führer ,
der uns mit vorausschauendem Weitblick, Entschlossenheit und Kühn -
heit führt , der unermüdlich für nns alle sorgt , und kraftvoll und
elastisch die einmalige Größe seiner Bürde trägt , wird uns sicher
durch diesen Daseinskamvf unseres Volkes steuern .

Wir werden diesen Kamps .bestehen,. dank der Einsatzbereitschaft
und des unvergleichlichen Heldentums all unserer Soldaten an allen

Fronten . Mit großen Kräften an Menschen und Material hat der
Gegner in dein letzten Jahr versucht , gegen unseren Lebensrauin
und den unserer Verbündeten anzurennen . An keiner Stelle ist ihm
ein entscheidender Einbruch geglückt . Was wäre heute aus unserem
deutschen Vaterland geworden , wie stünde es um unser deutsches
Volk , wenn der Führer uicht vor zehn Jahren uns die Wehrmacht
geschaffen hätte , die allein in der Lage ist , den Ansturm unserer
Feinde anf Europa abzuwehren . Die Flut der Bolschewisteu, die in
diesem Kriege zum erste» Male infolge der planvollen Kriegs -
technisierung ihres Landes , zu ihren Menschenmengen auch Kriegs -
Material in großem Ausmaß zur Verfügung haben , hätte unser Volk
ausgerottet und die Kultur Europas fortgeschwemmt .

Wir werden diesen Schicksalskampf bestehen, dank der Harte und
Entschlossenheit unserer Heimat ! Wir wissen um das stille Heldeutum
der Millionen von Männern und Frauen , die opferbereit zu Hause
sür - Wehr und Rüstung ynb damit für die Front arbeiten . Wir
wissen vor allem von dey, Heldentum der Heimatteile , die durch die
Terrorangriffe Frontgebiet geworden sind und die gleiche Einsatz -
bereitschast und gleiches zähes und verbissenes Aushalten gezeigt
haben , wie der Soldat an der Front . Durch diese unbeirrbare Hal -
tung , welche Opfer und Prüfungen dieser Krieg auch von nns noch
fordern mag , werden wir einen deutschen Frieden erringen , den
Frieden eines stolzen , durch die Not zusammengeschweißten Volkes
mit neuer großer Zukunft in wahrer nationaler und sozialistischer
Geineinschaft .

In dieser unbeirrbaren starken und treuen Haltung find wir
allein auch unserer Gefallenen würdig . Nur wenn wir so denken
und handeln , brauchen wir uns ihrer nicht zu schämen und ehren
sie heute anz besten. Dann ist mich der tiefe Sinn ihres Opfertodes
erfüllt , und' Schmerz und Trauer um die Verlorenen weichen der
Erkenntnis , daß das Opfer der Gefallenen nicht umsonst war und
ihr Leben sich verklärt vollendet hat , damit unser Volk, unsere
Kinder und Enkel leben können .

Deshalb können wir heute unseren gefallenen Helden nicht besser
danken und sie nicht besser ehren , als daß wir geben wollen eigene
höchste Opserbereitschaft bis zum Siege und unbeirrbare Treue zu
Volk und Führer . "

Fnvafionsgenerale pulvern Stimmung ihrer Truppen auf
Eisenhower und Montsomern möchten Absinten der deutschen Moral abwarten

Berlin , II . März . Verfolgten die düsteren Aeußerungen eines
Churchill oder Grigg , eines Knox oder Stimson , daß die Invasion
angesichts der Stärke der deutscheu Verteidigung eine höchst blutige
Angelegenheit werden wird , in erster Linie im Hinblick auf den
sowjetischen Partner einen politischen Zweck , so haben sie doch bei
den Jnvastonstruppen ossenbar einen ziemlich verheerenden und
entnervenden Eindruck gemacht . Während nun die anglo -amerika -
nische Presse sich bereits im Rätselraten darüber ergeht , daß die
jüngsten Ereignisse an den Fronten in Ost- und Südeuropa , im
Luftkrieg sowie im Nervenkrieg gegen Finnland , Spanien , die Tür -
kei und Irland eine Vertagung des in Teheran vorgesehenen In -
vasionstermins notwendig machten , sind nun mit einem Schlag die
beiden Jnvasionsgenerale anf den Plan getreten , um die Stim -
mung unter den Truppen herumzureißen .

So versuchte der USA .- General Eisinhower Offiziersaspiranten
des königlichen Panzerkorps bei einer Parade in Sandhurst Mut
zu machen mit den Worten : „Ich hoffe, Euch östlich des Rheines
wiederzusehen !" Bei dieser Gelegenheit entschlüpfte ihm das Be -
kenntnis , daß die Anglo -Amerikaner in Wirklichkeit nach wie vor
ihre ganze Hoffnung auf den Lnftterror setzen , denn er erklärte :
„Unsere Luftstreitkräfte sind dabei , die Deutschen weich zu machen ."

Damit ist auf deutschfeindlicher Seite einmal mehr offiziell ein -
gestanden worden , daß das Ziel der anglo - amerikanischen Bomber
nicht die deutsche Rüstungsindustrie , sondern die Moral des deut -
scheu Volkes ist. Dabei scheint Eisenhower seinem eigenen Rezept
nicht ganz zu trauen : denn er schränkte seine Prophezeiung mit den
Worten ein , „es bleibt jedoch noch vieles zu tun " . Weit in den
Schatten gestellt wurde er in dieser Hinsicht von Montgomery . der
englischen Rüstungsarbeitern gut zuzureden versuchte und sich dabei
des Jargons jüdischer Börsenjobber bediente , der ihm näherznliegen
scheint als die Sprache eines Generals . Er verstieg sich nämlich zu
der Behauptung , „ wir haben den Feind jetzt zu fassen bekommen ,
und er wird uns uicht mehr entweichen können . Das einzig Nn-
gewisse ist heute die Frage , wann der Krieg beendet sein wird . Ihr
könnt Euch Euren eigenen Zeitpunkt wählen und Euer Geld daraus
setzen ." . Montgomery setzt seine ganze Hoffnung darauf , daß sich
im deutschen Volke eine ähnliche Demoralisierung anbahnen werde
wie seinerzeit im italienischen Volk und kommt dabei zu dem sal -

schen Schluß : „Wenn die Deutschen unserer Meinung nach auf dem
moralischen Stand angelangt sind , den wir brauchen , werde ich
meine Soldaten über den Kanal führen und dann mit den Deutschen
ebenso verfahren wie mit den Italienern . Die ganze Sache wird
recht einfach fein , und Schwierigkeiten wird es dabei überhaupt
nicht geben ." ^ , . .

Das ist also des Pudels Kern — be! Montgomery ebenso wie bei
Eisenhower . Sie hoffen aus einen moralischen Stand der Deutschen ,
wie England und die USA . ihn brauchen . Sie warten daraus , Hassent-

lieh wird ihnen die Zeit nicht zu lang . Sogar die britische Zensur
scheint von den Ausführungen Montgomerys kalte Füße bekommen

zn haben , denn die offiziöse Reuteragentur gab noch in den Abend -

stunden des Sonntags eine amtliche Berichtigung zu den Ausführung
gen Montgomerys heraus , durch die der größte Teil seiner Er -

klärungen über die Invasion gestrichen wurde , u . a . auch seine Pro -

gnose über den Schlag gegen die deutschen Truppen .
Bereits sechs . ASA .-Generale auf Bermtßten -Lifte

Lissabon , 13. März .
' Der USA .-Brigade - General David Graves ,

Kommandeur eines Jägergeschwaders der Armeeluftwaffe im Mit -

telmeergebiet , wird nach einer Verlautbarung des Kriegsdeparte -
meits seit dem 8 . Februar auf dem italienischen Lustkriegsschauplatz
vermißt . Graves wird als der sechste nordamerikanische General
bezeichnet, der anf der Vermißtenliste steht.

Italiens Generalstabschef trat zurück
Venedig , 13. Febr . Der Chef des italienischen GeneralstabeS ,

General Gambara , ist zurückgetreten . Zu seinem Nachfolger
wurde Armeegeneral Archimede B i s ch i ernannt .

Dem italienischen Ministerrat unter dem Vorsitz Mussolinis er-
stattete der Wehrmachtsminister , Marschall G r a z i a n i, ausführ -
! ich Bericht über die Reorganisation der republikanisch -faschistischen
Wehrmacht . ^Er stellte fest , daß sich fast die Gesamtheit der ausge-
botenen Jahrgänge gestellt hat . Heer , Marine und Luftwaffe und
republikanische National - Garde umfaßten jetzt mehrere 100 »00
Mann .

Afrika - Truppen sogar in Astasien
Tokio , 13. März . Erstmalig wurde der Einsatz afrikanischer

Truppen an der Ostasienfront festgestellt. In den Operationen , die
die Ächsengegner im Februar ' im Kvautaguegebiet östlich Maungdaw
in Burma durchführten , waren Truppen aus Uganda und der Gold -
küste beteiligt . Sie waren zum. Entsatz der eingeschlossenen 7 . . bri -
tischen Division bestimmt .

Wie wir» ei» Zm»rb«m»tt-Nttbl«i» gepackt ?
Oberst Lützow über die Lehre der beiden letzten Tagesangrifse

auf Berli «

Oberst Lützow , Kommandant einer Jagddivision , schilderte auf
einer Pressekonferenz den Verlauf der beiden letzten Tagesangrifse
aus Berlin . Sein Vortrag stellt eine fachmännische Antwort auf die

. Frage dar , woraus sich eigentlich die mitunter sehr großen Unter »
schiede in den Abschußziffern ergeben .

Räch seiner im „NS .-Kurier " wiedergegebenen Darstellung war
am 8 . März die Wetterlage sowohl sür den Angreiser als auch sür
den Verteidiger außerordentlich günstig . Der Feind flog zum ersten
in geradem Ostkurs von England bis nach Berlin durch — im
Gegensatz zu früheren Angriffen , bei denen er , um unsere Ver -
teidiguug zu täuschen , vorher nach verschiedenen Richtungen Ab «
lenkungsangrisse unternahm . Er mußte bei dieser günstigen Wetter -
läge auf unserer Seite eine' sehr starke Abwehr befürchten.

Es mußte angestrebt werden , die eigenen Verteidigungskräfte ,
Jagdflugzeuge und Zerstörerverbände in möglichst starker Zahl an
einem Punkt zu versammeln , um sie geschlossen gegen diesen Feinde
verband zu führen und in einem gewaltigen Angriff den Bomber -
ström auseinanderzuschlagen , in einige einzelne

"
Pulke aufzuteilen

und diese am gezielten Bombenwurf zu verhindern . Der Divisions -
kommandant verfolgt auf der Karte genau den Feindverband . Er
darf nicht zu früh starten , um zu vermeiden , daß der eigene Ver -
band nachher ausgeflogen ist und keinen Brennstoff mehr hat . Er
darf auch nicht zn spät starten , sonst kommt er nicht mehr rechtzeitig
an den Feindverband heran . Das sind die entscheidenden Minuten
auf dem Gefechtsstand . Dabei muß beachtet werden , daß der feind -
liche Jagdschutz nicht in unsere Versammlung hineinkommt nnd
damit diese erheblich stört . Die einzelnen Jagdgruppen und Ge -
schwader fliegen erst an den Versammlungspunkt , müssen sich erst
formieren nnd ihre Aufmerksamkeit ist mehr oder weniger auf die
Versammlung konzentriert . Einzelne Verbände werden abgeteilt ,
um den Luftraum zu beobachten . Andere Teile werden wieder ab -
gesetzt , um gegen den feindlichen Jagdschutz zu kämpfen.

Nun war die Frage , wo der Feindverband am besten gefaßt
würde . Es ist natürlich am günstigsten , wenn man einen ge-
schlossenen Verband möglichst dicht vor dem Ziel , kurz vor dem
Bombenabwurf , auvackt , um ihm die Ruhe zum Zielen zu nehmen .
Wie sieht nun die Durchführung eines solchen Angrisses aus ?

Vorn in diesem Gefechtsstand fliegen die Zerstörer , die zwei-
motorigen ' stark bewaffneten Flugzeuge . Der Angriff wird so an -
gesetzt , daß mit der Masse des Verbandes direkt von vorn in den Feind -
verband hineingestoßen wird . Ein kleiner Teil wird vorher schon
auf die Jäger angesetzt , um diese in Luftkämpfe zu verwickeln und
von ihrem Kampfverband wegzubringen . Nun braucht natürlich ein
solcher Angriff von vorn Zeit und Raum , weil die Geschwindigkeiten
außerordentlich groß sind . Der Angriff wird von vorn angesetzt,weil so seine Wirkung am besten ist , denn der Schutz nach vorn ist
wesentlich geringer als nach hinten . Dazu kommt die moralische
Wirkung , der feindliche Flugzeugführer sieht nun die Zerstörer und
Jäger genau auf sich anfliegen , er sieht die Bordwaffeneinschläge ,
sieht links und rechts die Kameraden auseinanderfallen . Wenn der
Angriff richtig sitzt, bricht ein solcher Verband auseinander . Die
Wirkung des Bombenwurfs lauter kleiner Pulks ist natürlich nicht
so groß , als wenn der geschlossene Verband seine Bomben wirft .

Damit ist es gelungen , am 8. Mörz den massierten Verband zn
sprengen und in kleine Pulks von 15 bis 20 Bomber zu trennen .
Ein weiterer Vorteil des Angriffs von vorn ist der , daß eine ganze
Menge Führer ausfallen . Die Verbandflieger beim Bomberverbafid
müssen ja vorn fliegen , weil sie ja das Ziel anvisieren müssen und
weil sie den Befehl zum Bombenwurf geben. In dem Augenblick,
wo dieser Führer heraus - oder abgeschossen ist , hat ein solcher Ver -
band nicht mehr die Stärke wie sonst . Der Führer fehlt , es muß
ein neuer einscheren . Das gibt Unruhe im VeMnd . Dann kommt'
aber irgendwann der Zeitpunkt, . wo die Jäger und Zerstörer sich

Badische Truppen in Südfchlacht besonders bewährt
Besondere Tapferkeit der lS8 . 3mantme> und 4. vebirgsdivision - Svwtelregiment in Tarnvvol vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier , 12 . März . Das Oberkommando '

der Wehrmacht gibt bekannt :
Zwischen unterem Dnjepr und Tarnopol hält das schwere Ringen

mit starken sowjetischen Kräften an . Zahlreiche feindliche Angriffe
wurden abgeschlagen , Versuche bolschewistischer Angriffsspitzen , süd -
westlich Uman den Bug zu überschreiten , vereitelt . Ein in Tarnopol
eingedrungenes feindliches Regiment wurde in harten Straßen -
kämpfen vernichtet . Unter dem Befehl des Generals der Artillerie
Hell haben sich in den erbitterten Abwehrkämpfen die moselländische
34. Jnfanterie -Division unter Führung des Generalleutnants Hoch -
bäum , die württembergisch - badische 198. Jnfanterie -Division unter
Führung des Generalleutnants von . Horn und die württembergisch -
badische 4. Gebirgs -Divisivn unter Führung des Generalmajors
Braun besonders bewährt . Nordwestlich Newel warsen die Sowjets
neue Verbände in den Kampf und setzten ihre von Panzern unter -
stützten Durchbruchsversuche fort . Sie wurden noch Abschuß von
33 Panzern unter hohen blutigen Verlusten abgeschlagen . In diesen
Kämpfen hat sich das norddeutsche Füsilier - Regiment 68 unter Füh¬
rung des Oberstleutnants der Reserve Ziegler besonders hervorgetan .
Auch nordwestlich Ostrow , bei Pleskau und an der Narwasront be¬
haupteten unsere Truppen ihre Stellungen gegen den an zahlreichen
Stellen verbissen angreifenden Feind .

An den italienischen Fronten verstärkte der Feind seine Stoß -
trupptätigkeit . Südwestlich und südlich Eisterna sowie im Abschnitt
nördlich Cassino brachen örtliche , von starker Artillerie unterstützte

feindliche Angriffe in unserem Abwehrfeuer zusammen . Schlacht -
slngzenge erzielten Treffer in den Hafenanlagen von Anzio und
beschädigten ein feindliches Transporljchisf von 2000 BRT . schwer.
Nordamerikanische Bomberverbände griffen am 11 . März die Städte
Padua , Florenz nnd Tonlon an . In heftigen Luftkämpfen und durch
Marineflak verlor der Feind bei diesen Angriffen 30 Flugzeuge ,davon ll durch italienische Flieger .' Im Schutz geschlossener Bewölkung warfen nordamerikanische
Terrorbomber am Vormittag des 11 . März Bomben im Raum von
Münster . Die entstandenen Schäden sind gering . — Einige seiud-
liche Störslugzeuge griffen in der letzten Nacht Orte in Westdeutsch-
lan an . Flakartillerie vernichtete drei dieser Flugzeuge .

Eichenlaub für Oberst Bekrend
Der Führer verlieh am 6. März das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Hermann -Heinrich Behrend ,Kommandeur eines norddeutschen Grenadier - Regiments , als PI «
Soldaten der deutschen Wehrmacht .

'

Eichenlaub nach dem Sekdenwd
Der Führer verlieh am 6 . März das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes au Oberfeldwebel Gustav Stühiner , Zug¬
führer in einem norddeutschen Grenadier - Regiment , als 422 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht .

Oberfeldwebel Stühmer starb am 16. Februar 1944 den Heldentod »
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absetzen müssen, um zu landen , weil der Brennstoff zu Ende ist.
Sie fliegen nun nach einem Flugplatz, der mit Munition und
Brennstoff bevorratet ist , machen sich wieder fertig, sammeln sich
neu. Der Angriff hat durch diese Taktik trotz seines sehr starken
Jagdschutzes wieder den Verlust einer großen Anzahl von Bombern
herbeigeführt.

Zum Angriff am g. März : Dieser Angriff brachte für 1>en
Amerikaner die besten Bedingungen, die er sich denken konnte . Es
war eine der wenigen Wetterlagen, wo ganz Frankreich, Holland
und Deutschland bis in den Raum von Frankfurt am Main etwa

-völlig zu war, mit Wolken unter der Grenze von 70 biZ 100 Meter
und mit sehr schlechter Sicht. In England selbst war das Wetter
gut. Es lag eben in einem Gutwetterstreisen. Mühelos konnten die
Kindlichen Verbände starten und landen und über uns hinwegfliegen .
Unter solchen Verhältnissen aber die eigenen Jäger einzusetzen, hieße
von vorne herein, ein unmögliches Risiko eingehen . Denn
es würden SO, wenn nicht 75 Prozent der Maschinen schon beim
Starten und beim Durchziehen durch , die Wolken abstürzen.

WaS aber geschieht, wenn das Wetter nicht nur für den Gegner
günstig ist, das beweist am besten die Tatsache , daß die Berichte der
glücklich wieder heimgekehrten USA .-Flieger nickt mehr so breit wie
bisher veröffentlicht werden, weil fie zu realistisch das Grauen der
Luftschlachten widerspiegeln. Ueber die Ersahrungen der letzten Woche
vermittelt die USA .-Zeitschrift „Lise" einen Bericht, in dem es wört-
lich heißt: „Trotz unseres Jägerschutzes — besondere Hofsnungen
setzen die Nordamerikaner auf die. Langstrecken 'äger — führen die
deutsch «« Maschinen ihre Angxisse unbarmherzig durch und flögenbis 25 Meter an die Bomber heran, ehe sie abdrehten.*

Angeschossener USB .-Bomber stürzt auf englisches Dorf
Genf, 13. März . Durch einen heimkehrenden angeschossenen

Terrorbomber wurde wie die „Times " berichtet , über England ein
schweres Unglück ausgelöst. Die Mannschaft des Bombers svrang in
der Nähe der englischen Küste ab , nachdem sie dem Flugzeug
Richtung auf See gegeben hatte . Der führerlose Bomber ging aber
kaum hundert Meter weiter aus eine Ortschaft nieder, riß Häuser
und Bäume und Telegr^phenvsäble um und setzte eine -große Anzahl
in Brand . Soldaten und Zivilbevölkerung hatten Tote und Ver-
letzte. Die meisten Mitglieder der Besatzung wurden beim Absprung
schwer verletzt .

Auch das ist einer der Terrorbomber , die in den Ziffern des
OKW . -Berichts nicht mitgezählt worden find.

Seräbsepun- öer Lebensmittel»«» «nen in M^ wetz
Zürich , 13 . März . Zu der für die Schweiz m Aussicht genom¬

menen Herabsetzung der LebenSmittelrationen werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Die B u t t e r r a t i o n , die um die Hälfte
gekürzt werden soll, betrug im Monat März 8000 Gramm . Da ' u
gab es jedoch noch 22 Gramm Speisefett, 150 Gramm Oel sowie 50
Gramm Speck oder Schweinefett. Da bei der Kälbermastmilch
ebenfalls eingespart werden muß, ist auch eine Einschränkung des
Verbrauchs von Kalbfleisch geplant. — Bon zuständiger Seite wird
hierzu in Bern erklärt , es bestehe nicht die Absicht, die herabge-
setzten Milch - und Käserationen im Laufe deZ Sommers wieder zu
erhöhen . Man werde zufrieden sein müssen, wenn ' ei ' gelinge,
diese gekürzten Rationen überhaupt beibehalten zu können . Selbst
dieses eingeschränkte BersorgungSprogramm werde , so betont man
in Bern , nur durchgeführt

"
werden können , wenn die in Aussicht

stehenden Fett - und Oeleinfuhren wirklich erfolgen.
Der englische Kohlenstreik geht ws 'ter

Stockholm, 13. März. Rund 24 000 englische Bergleute im
Wales- Gebiet weigerten sich Sonntagabend weiterhin entschieden,
wieder in die Gruben einzufahren. In Massenversammlungen
stimmten die Bergarbeiter in allen Streikgebieten darüber ab, ob
der Streik fortgesetzt werden solle oder nicht . Es liegen keinerlei
Anzeichen dafür vor, daß der Streik ein baldiges Ende findet. Viel-
fach war am Sonntag in den englischen Kohlengebieten die Parole
an die Häuser geschrieben worden „Bleibt fest" .

Aüdifche AaSge 'er kommen nach Sinnlant
Helsinki, 13 . März . „Uusi Suomi " und „Helsingin Sanomat *

geben nach Stockholmer Eigenberichten bekannt, daß dieser Tage
aus Stockholm eine Gruppe USA .-Journalisten , darunter Edwin
Shmcke ( AP.), Jack Fleij^ er ( . P . ), Georg Axelson
TimeS ") und Nat Barrows („Chicago Daily News " ) nach Helsinki
kommen werde , „um hier die jetzige Lage Finnlands kennenzu -
lernen".

. .Aebermann lacht über Churchills Seimwehren"
Genf , 13. März. „Jedermann lacht über Churchills Heim -

wehr "
, erklärte Ronald Farr , ein Bergarbeiter auS Jrthling -

borough , wie der Londoner „Daily Mirror " berichtet . Farr war
zu einer Gefängnisstrafe von 10 Wochen verurteilt worden, weil
er seine Pflicht als „Home Guard " vernachlässigt hatte und nicht
zum Feuerwachdienst erschienen war . Bei der Gerichtsverhandlung
bemerkte er. „die Leute lachen uns aus , wenn wir in unseren
Uniformen über die Straße zum Dienst gehen . Sogar die Pfad-
finderjungen lachen über uns . Wir sind tief verbittert ".

Wie Reuter au» Algier meldet, hat der Verteidiger Pierre Pucheu »
gegen da« Todesurteil Berufung ewgeleat.

Wie Reuter meldet, ift der türkische Botschafter in Groftbritannien.
Orbay , »uriickaetrete».

Zur angekündigten Reise Pierre Cot» nach Moskau meldet „Rev»
nolds News ", Cot solle dort einen „Frcundschaftsvertrag" zwischen der
Towjetuniom und dem De -Gaulle-AuSfchuß aushandeln.

Londoner Großreinemachen in ter Balkan Politik
Sie lerbifiben und griechischen exilkönige zur Kavtlulation vor Moskau nach London zittert

Tg . Stockholm , 13. März . Der scharfe und unmißverständliche
Ton, in dem de Valeras abschlägige Antwort Vuf die Forderung
Washingtons auf Auflösung der deutschen und japanische » diploma-

■ tischen und konsularischen Vertretung in Eire abgefaßt ist , hat im
angloamerikanischen Lager erhebliche Verlegenheit ausgelöst. In
England erklärt man zwar, nicht überrascht zu sein, da man mir
der „Hartnäckigkeit der Iren " genügend historische Erfahrungen
gesammelt ! habe, man fügt aber hinzu, daß Washington von seiner
einmal bezogenen Stellung nicht mehr ohne Prestigeverlust herun-
ter könne und daß deshalb eine sehr ernste Verschärfung der Lage
zu erwarten sei . Die gesamte englische Presse setzt auch dementspre¬
chend mit einem konzentrischen Trommelfeuer der Einschüchterung
ein . um den Nervenkrieg gegen Irland auf die Spitze zu treiben.
„Wenn es zum Zusammenstoß kommt , dann wird er eine private
nordamerikanisch- irische ' Auseinandersetzung" , schreibt Bernon Bart -
lett im „News Ehronicle" . Man könne die englische Regierung
jedenfalls nur dazu beglückwünschen, sich im Hintergrund gehalten
zu haben. „Nichts hätte übrigens die Iren mehr darin bestärken
können , nein zu sagen , als wenn England ihnen geraten hätte, ja
zu sagen "

, mein Bartlett . Der diplomatische Korrespondent der
„Times" schreibt : „Niemals sind die Folgen einer Nachlässigkeit
gesährlicher gewesen sl ? nun , da enorme Operationen der Angls-
Amerikaner in Vorbereitung sind " . Dublin sei ein für die Anglo-
Amerikaner höchst gefährlicher Abhorchposten geworden , wo nicht
nur die militärischen Vorbereitungen beobachtet , sondern auch die
Schisssbewegungen auf dem Atlantik laufend verfolgt werden könnten .

Wie der Londoner Korrespondent von „Dagens Nyheter" be-
richtet , diskutiert man in Londoner Politischen Kreisen die „Sank-

tionen, die eventuell gegen Irland ergriffen werden sollen"
. Ebenso

wie gegenüber Spanien dürfte es sich in erster Linie um wirtschast -
liche Maßnahmen handeln.

EmvftnbZlche Abfuhr für die Kriegstreiber in Irland
Tg . Stockholm , 13. März . Den Augenblick, in dem London die

Rückkehr Exköüig Peters von Serbien nach England zur „Auf -
nähme von Versöhuungsverhandlungen zwischen Tito und der serbi«
schen Exilregierung in Kairo" bekannt gibt, hat Moskau dazu be-
nutzt , um seinerseits einen neuen Schlag gegen die ehemaligen
englischen Trabanten und hinter ihnen gegen die englische Regie -
rung zu richten . Moskau veröffentlicht eine Erklärung des serbi-
schen Gesandten und des serbischen Militärattaches in Moskau, in
der diese ihrer Regierung in ' Kairo die Gefolgschaft aufkündigen
und ein Bekenntnis für „ Marschall Tito und seine einzige recht-
mäßige und vom Volk anerkannte Regierung" abgeben . In London
schweigt man, da man sich an derartige Fußtritte und Winkelzüge
des lieben Verbündeten im Kreml bereits gewöhnt hat . Auch wissen
Londoner politische Kreise nie genau, was alles Churchill in Teheran
an Stalin ausgeliefert hat . Die Zitierung Peters und einiger Man-
ner aus seiner Gefolgschaft nach London sollte den letzten Versuch
Englands darstellen , das Gesicht zu wahren, um so mehr, als ja
Churchill in seiner Unterhausrede praktisch bereits den Stab über
Peter und seine Leute gebrochen und Tito und dessen Moskauer
Regisseuren bereits Weihrauch gestreut hat . Auch - der ehemalige
griechische König ist aus Kairo nach London berufen worden, so daß
man wohl ein Großreinemachen in Angelegenheiten des Balkans ,da? '

heißt eine endgültige Versteigerung der ehemaligen politischen
Aktien Englands in Südosteuropa an die Sowjets erwarten kann .

Funk: Llnser Gelt , Wertzeichen unserer Arbeit!
Sieg, die einzige Sarantie für die Bombengeschädigten - Räch dem Krieg billiger und besser kaufen

Berlin, 13. März . Reichswirtschaftsminister , ReichsSankprSsi.dent Walther Funk sprach am SamStag im Großdeutschen Rund¬
funk über da? Thema „Unser Geld " . Er führte u . a. auS : Bei unSwird das wirtschaftliche und soziale Leben des Volkes nicht vom
Gelde her bestimmt, sondern umgekehrt der Geldwert nach den
wirtschaftlichen und sozialen Notwendigkeiten festgelegt . Unser Geld
erfüllt eine nationale , staatliche und soziale Funktion . Seine Sta -
bilität ist die erste Voraussetzung für die Ausrechterhaltung gerechterWertrelationen . Jeder deutsche Volksgenosse hat die Pflicht, den
Wert des Geldes zu achten , weil ev damit die Arbeit achtet , deren
Wert sich im Geldwert dokumentiert. Er hat weiterbin die Pflicht,durch ein diszipliniertes Verhalten den Erfolg der Maßnahmen
sicherzustellen, die der Staat zur Aufrechterhaltung eines stabilenGeldwertes ergreift, insbesondere also die Preis - und Lohnvorschrif -
ten zu beachten .

Man kann natürlich im Kriege nicht alles kaufen , was man
will , weil im Kriege die kriegswichtigen Güter produziert werden.Aber wir nehmen ja den Menschen das Geld , das sie nicht ausgebenkönnen , keineswegs fort, sondern geben ihnen die einmalige Chance ,dieses Geld sich wertbeständig zu erhalten , um nach der siegreichen
Beendigung des Krieges kür dieses Geld billiger und besser kaufen
zu können . Da die Geldeinkommen der schaffenden Menschen in
Deutschland im Zusammenhang mit höheren Leistungen und durch
großzügige Unterstützung sehr bedeutend gestiegen sind, schaffen sich
diese Volksgenossen , wenn sie das Geld sparen, für sich und ihre
Familie in der Zukunft eine bessere materielle Existenz , als sie sie
bisher hatten . Das Geld , das nicht ausgegeben wird, gehört in die
Sparkassen und Banken, die dieses Geld dem Staate zur Verfügung
stellen. Auf diese Weise hilft der Sparer mit zum Siege und sichert
sich selbst den Wert seines Geldes, weil andernfalls der Staat in
übermäßiger Weise die Notenbanken in Anspruch nehmen, alsoGeld ohne Arbeitsleistung ausgeben müßte, was zur Geldentführungführen muß.

Wird aber — so höre ich fragen — der Staat nie die Spargut-
haben eines Tages in Anspruch nehmen, weil er sie zur Tilgung
der Kriegsschulden braucht? Die Antwort ift klar und einfach. Der
Staat wird dies nicht tun, weil er die Sparguthaben zur Schulden-
tilgnng nicht braucht. Er darf es auch nicht tun, weil er dem
Sparer das Versprechen gegeben hat, dem deutschen Volke den Wert
seiner Spargelder zu erhalten .

Hinsichtlich der Kriegsverschuldung des Staates ist fol-
gendeS zu sagen : Schulden können nur durch Arbeit abgetragenwerden, wenn man nicht in der Lage ist , einen Erlaß der Schuld
ganz oder teilweise herbeizuführen. Der Staat ist nun zwar ein
mächtiger Schuldner, aber die StaatSraifon verbietet eS, die Schul-
dentilgung in einer Form vorzunehmen, die das Vertrauen wie die
Disziplin und Ordnung und das ganze wirtschaftliche und soziale
Leben erschüttern müßte. Hinsichtlich der Kriegsschulden des Staa¬
tes wird der alte Spruch zu gel ' en haben „Einer für alle ale füreinen"

, d . h . die ganze Volksgemeinschaft wird diese Schuld auf ihre

Hus allav Welt
25 Frauen in Pari « ermordet

Paris . Die französische Polizei ist einem Kapitalverbrechen auf
die Spur gelomtnK,, dem nach den bisherigen Feststellungen 25
Frauen zum Opfer gefallen sind . Den Bewohnern der Straße
Lesueur in Paris war seit einigen Tagen ein unerklärlicher Geruch
aufgefallen, für den man sich keine Erklärung geben konnte . Als
aus Bitten einiger Bewohner die Städtische Gasgesellschast durch
ihre Beamten eine Untersuchung über eine mögliche schadhaste Stelle
an der Gasleitung in der Straße anstellen ließ, entdeckte sie in
einer Villa im Heizungskeller abgetrennte Köpfe von Frauen , Arme
und Beine und sonstige Gliedmaßen, die auf eine Reihe von grau-
sigcn Verbrechen schließen ließen. Daraufhin wurde sofort die
Poli ' ei alarmiert , die unverzüglich die Ermittlungen aufnahm.

Die unbewohnte Villa wurde vor zwei Jahren von einem Arzt
gemietet, der offensichtlich die Frauen an sich lockte , fie -im Hause
umbrachte und ihre Leichen verbrannte . Die bisher gefundenen
Kleidungsstücke der Opfer lassen darauf schließen, daß der Mörder,
der einen zweiten Landru darstellt, 25 Frauen umgebracht hat. Im
Hofe des Gebäudes entdeckte man eine ungefähr drei Meter tiefe
Kalkgrube , in der man noch 13 menschliche Rumpfteile fand.

Die Pariser Blätter berichten am Montag ausführlich über die
grausigen Funde in der Rue Lesueur. Im Laufe des Sonntags
wurden noch einige bezeichnende Einzelheiten bekannt. Der mit den
Ermittlungen beauftragte Polizeilommissar konnte feststellen, daß
viele Personen, die den als überspannt bekannten Arzt Dr . Petiot
konsultierten, das HauS nicht mehr verlassen haben. Der Arzt ist
f l ü ch t i g und konnte bisher nochni cht aufgefunden werden.
Das HauS , in dem die grausigen Funde gemacht wurden, gehörte
dem Fürsten Coloredo -Mansfeld , der es vor ungefähr einem Jahr
an den Arzt vermietete.

Schweizer Stautee wird nicht gebaut
Bern. Die Regierung deS Kantons Graubünden hat die Ertei -

lung der Konzession zum Ausbau des großen Stausees Rheinwald
ivrwi - \ B : i Abführung dieses Unternehmens hätten die drei
D' » f ' r • M dels und Nufenen geräumt und überflutet
worden »lässen. Die Bünden« ! Regierung stellt fest, daß ihr die

Rechtsgrundlagen fehlen , um diese Gemeinden gegen ihren Willen
zur Mitwirkung an dem Projekt anzuhalten. Nach Bekanntwerden
der Entscheidung wurden in allen Gemeinden der Talschaft Rhein-
Wald die Kirchenglocken geläutet .

Engländerin bekam Vierlinge von Neger - Soldaten
Lissabon. Vierlinge wurden von einem unverheirateten Mäd-

chen in England geboren , wie „News Chronicle" berichtet . DerVater ist ein amerikanischer verheirateter Soldat . Nach dem bei-
gegebenen Bild scheint es sich um einen Neger zu handeln. Er will' ich von seiner Frau scheiden lassen und \bte Mutter der Vierlinge
heiraten.

Eine Kuh impfte den Tierarzt
Lissabon. Der englische Tierarzt Dr. M . Hole wollte eine Kuh

impfen. Das Tier schlug aber aus und tras dabei die Jnjektions -
spritze derart , daß sie sich umdrehte und in das Bein des Veterinärs
eindrang . Dr . Hale liegt jetzt im Hospital, wo seine Kollegen von
der anderen Fakultät Gelegenheit haben, die Wirkung der Impfungan einem neuen Medium zu beobachten .

Unter der Achselhöhle ausgebrütetes „Zauberhuhn "

Budapest . Irgendwo auf dem Balkan bildete sich ein braver,aber nicht gerade sehr aufgeweckter Bauer ein, daß auf seinem
Grundstück ein Schatz vergraben ' fein müßte. Er wandte sich an
einen „Zauberer"

, der ihn in seinen Vermutungen nur noch bestärkte
und ihm riet, den über dem Schatze wachenden Geist durch eine
Beschwörung zu veranlassen, die Stelle des vergrabenen Schatzes zuverraten . Diesen Geist könne er aber nur dadurch beschwören, daß
der Bauer in seiner Achselhöhle ein Ei ausbrüte . Da dieser Angstvor dem Gerede seiner lieben Nachbarn hatte, umwickelte er sich den
Arm und gab an , sich die Schulter verrenkt zu haben . Die gleich-
mäßige Wärme verfehlte nicht ihre Wirkung. Als der Bauer nach
40 Tagen das Ei aus der Achselhöhle herausnahm — natürlich wie
vorgeschrieben , bei Vollmond — , hatte sich das Küken im Ei schonweit entwickelt. Leider aber war es nicht lebensfähig. Der Bauer
aber ist fest dazu entschlossen, den Versuch zu wiederholen. Er istdavon überzeugt, daß ihm das auf diese Weise ausgebrütete Huhn
beim Auffinden seines eingebildeten Schatzes behilflich sein werde .
Denn dort, so hatte ihm der „Zauberer" eingeredet , wo eS zuerst
nach Futter suche, werde auch der Schatz verborgen sein.

Schultern nehmen müssen, wobei diejenigen mehr zu tragen haben ^werden, die die stärkeren Schultern haben , die also größere Ver- ^
mögenssubstanz und größere Einkommen aus dem Kriege in den
Frieden hinübergerettet haben. Es ist gar keine Frage , daß die ge-
waltigen Fortschritte in der Produktionstechnik und in den Arbeits-
Methoden , die unter .dem Zwange der KriegSnotwendigkeiten er -
zielt worden sind, dem Wiederaufbau der Friedenswirtschaft zugute
kommen werden, so daß wir nach dem Kriege besser und billiger ^
werden produzieren können . Allein die Tatsache , daß die durch den
feindlichen Bombenterror Geschädigten vielfach nur noch einen An-
spruch in Reichsmark besitzen , legt dem Staate die Verpflichtung
auf, die Wertbeständigkeit unseres Geldes zu erhalten . Der Bom-
bengeschädigte erhält schon heute den Betrag ausgezahlt, den er zur
Wiederbeschaffung feines zerstörtenHab und Gutes verwenden kann.
Trotz der ständig wachsenden Anforderungen an unsere Rüstungs-
Produktion und trotz der von Monat zu Monat wachsenden Kriegs-
produktionSkraft ist es uns möglich- gewesen, durch Umstellungen und
Verlagerungen die Produktion vrm Gebrauchsgütern für Bomben-
geschädigte wesentlich zu erhöhen. Der Bombengeschädigte kann die
Gewißheit haben, daß seine berechtigte Entschädigungsforderung an
den Staat ihm wertbeständig erhalten bleibt. Er weiß aber auch,
daß nur ein deutscher Sieg ihm die Wiederherstellung seines ver-
nichteten Besitzes garantiert . Wer heute glaubt , daß „ Geld keine
Rolle spielt" , der sollte sich schämen vor den Millionen fleißiger und
gewissenhafter deutscher Menschen, die auch heute mit jeder Mark
rechnen müssen, und vor den Millionen von treuen, anständigen
Deutschen , die mit unerschütterlicher Zuversicht an den deutschen
Sieg glauben und dieses Vertrauen durch ihren Sparbetrag immer
von neuem in überzeugender Weise unter Beweis stellen. Die deut-
schen Sparer dürfen und werden nicht enttäuscht werden .

Vucheu-Prozeß Beweis »er Moskauhörtgkeit
Bichy, 13 . März . In einer Stellungnahme zum Todesurteil in

Algier gegen den früheren französischen Junenminister Pucheu er-
klärte Henrigt u . a. : Man täusche sich nicht, - dies ist nicht der Pro -
zeß ^ ines ManneS. Es ist ein eklatanter Beweis für die Moskau-
Hörigkeit all derer, die in die Dissidenz geflüchet sind . Der Beweis
ist erbracht, daß die amerikanische oder englische Protektion gegen
den Sowjetwillen nichts ausrichten kann. Viele tüten gut daran ,
dessen eingedenk zu sein.

Der Anwalt deS vom Algier- Komitee auf bolschewistische An -
Weisung hin zum Tode verurteilten früheren französischen Innen -
Ministers Pucheu hat gegen das Todesurteil Berufung
eingelegt .

10 000 Mark Belohnung ausgesetzt
Junge Frau im Berliner Borortzug überfallen , beraubt und aus dem

Auge geworfen
Am Samstag , den 4 . STCäij . 1944 , gegen 23 .40 Uhr wurde die 83-

jährige Sekretärin Edith Lehnshack m einem Anteil 2 . Klasse' de«von Wustermark nach Lehrter Bahnhof fahrenden Dainpfzuges zwischenden Stationen Fürstenbrunn und Jnngsernheide von einem Unbekanntenüberfallen , mit scharfkantigem Gegenstand niedergeschlagen und in schwer -
verletztem Auslände aus dem lahrenden Zuge geworfen . Zwischen demTater , der in Spandau -Weft den Zug bestiegen hat , und seinem Opferbat sich ein erbitterter Kampf abgespielt, wobei sich der Unbekannte mitBlut besudelt haben muß .
. t Es wurden folgende Gegenstände geraubt : eine gefüllte schweins-lederne Aktentasche mit zwei aufgesetzten Taschen und zwei vernickelten. Iietwas angerosteten Schlossern? eine grauschwarze, abgegriffene Zchlangen-
leder-Gcldscheintaschc mit 395 ,2 . 0 und einem Zahlkartenabschniit fürdie Barmer Ersatzkaffe: eine schwarze , mit rotem Leder gefütterte Kalb-
leder-Handtasche: eine kleine rechteckige, verchromte Tamen - Zport -Arm -bandubr : ferner Lebensmittelkarten , Raucberkarten und verschiedeneReichskleiderkarten.

Der Unbekannte ist etwa 1,70 bis 1,75 Meter gros! und zwischenzwanzig und dreißig fahren alt . Er war bekleidet mit feldgrauemWehrmachtmantel und einer Feldmütze neuer Art mit Stofffchirm . Es
mutz mit der Möglichkeit gerechnet werden , datz es sich bei dem Täterum einen Zivilisten handelt , der die Unisormneidungsstucke widerrecht-lich tragt .

ES kommt der Polizei vor allem auf folgende Punkte an : Wer hatam Samstag , dem 4 . März 1944 , auf dem Babnhof Zvandau -West denbeschriebenen Unbekannten aesebcn . der aegen 23.S0 Uhr mit dem svä -teren Opfer in den 2 .-Klasse -Wagen des Tampszuges eingestiegen ist ?Wer kennt den Unbekannten ? Wo sind die geranbten Gegenstände auf-
getaucht, zum Kauf oder Tausch angeboten worden ? Wer bat Teile der
geraubten Sachen , z . B . die leere Geldtasche, die Brieftasche usw . ae -
sunden ? ( Unter Umständen bat sich der Täter der für ihn wertlosenSachen durch Wegwersen entledigt , außerdem fehlt noch der blanwollene ,aus einem Schal zusammengenähte Turban der Uebersallenen.) Werbat einen blutbefleckten Militärmantel zur Säubsruna abaeben wollen ?Wer hat ihn eventuell sogar gereiniat ? Wer kann sonstige Angaben ,die sür die Ausklärung des Falles bedeutsam sind , machen ?

Für sachdienliche Angaben , die zur Ermittlung de» Täters führenund auf Wunsch streng vertraulich behandelt werden , bat die Kriminal -
poleizetleitsielle Berlin eine Belohnung in Höhe von 10 000 M ausgesetzt.

«luitiue qu yetien . jyei oeiuJi102 '/., zuzüglich Stückzinsen vom I . Januar 1944 an
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Sveckuer in Karlsruhe.

so « MM. RM . neue 4pro ?entige Schuldverschreibungen
^ Die Deuttche Juduftriebank hat die Genehmigung zur Axsgabe von200 Mlll . Reichsmark 4 ' /»ige Jnhaber - Swuldverschreibungen erbalten .von denen zunächst ein Teilbetrag von 70 Millionen freihändig über
Kreditinstitute verkauft worden ist . Dvneben ist freibleibend vorgesehen,den Besitzern der am Z. Mai d . I . zur Rückzahlung fälligen 4 ' ". V.iflen .7(4i0tt Hn» 1O0C ithnv 3I
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6. Sinfoniekonzert öer Vaöischen GtaatSkapelle
Nun hat auch das Badische Staatstheaterorchester seinen fälligen

Beitrag zum Richard - Strauß -Jahr geleistet . Zur Borfeier des
herannahenden achtzigsten - Geburtstages eröffnete es das g . Sin -
soniekonzert mit dem „Don Juan "

, und es hat sich bei so
ehrenvollem Anlaß nicht das Geringste an künstlerischer Verant -
wortlichkeit abhandeln lassen : Trotzdem der Orchesterapparat nicht
die ganz große Besetzung aufwies , wie sie ja eigentlich diese Art
deskriptiver und illustrativer Musikgestaltung verlangt , wahrte die
Wiedergabe durchaus das ursprüngliche Gesicht der nach allen Re-
geln seiner genialen Kunst vollkräftig gebauten sinfonischen Jugend -
dichtung und offenbarte unter Otto Matzeraths , auf instrumen -
tale Hochglanzpolitur bedachte Stabführung , den schwungvoll him -
melstürmenden Impuls , den voi> mehr als einem Halbjahrhundert
Lenaus Verse dem jungen Tonmaler eingaben . Ein in der Ber -
ehrung für den Altmeister sich eins wissendes Publikum klatschte
stürmischen Beifall .

Nach solch brillant musikantischem Rausch und einer auf vorwiegend
dramatische Effekte zugespitzten , üppig sinnenhaften Virtuosität sich in die
altvertrauten Bereiche Beethovens und Mpzarts zurückzufinden , fiel
nicht gerade leicht . Doch wenn auch zum Anfang von Beethovens
C - Moll - Klavierkonzert die Nachwirkung noch ein wenig bedrückte,
so ließ etwa von der großen Kadenz des ersten Satzes an Hermann
B i s ch l e r trotzdem den ganzen Reichtum der herrlichen Musik
wieder fühlen und bestach als Solist dann auch weiterhin unser
Ohr durch seinen schlanken und subtil abgestuften Klavierton : mit
dem aufhellenden E - Dur -Roitdoausklang , wo nochmals heikelste
Stellen in absoluter Sauberkeit aufblitzten , hatte er jedenfalls seine
Hörergemeinde so fasziniert , daß sie ihm lebhaft und äußerst
herzlich dankte .

Eine Darbietung von Mozarts G - Moll - Sinfonie , die nicht an
der Klangoberfläche haften blieb , sondern sich — nach des Dirigen¬
ten einführenden Worten — um eine Klarlegung ihres von sanfter
Wehmut getragenen Charakters mit Erfolg bemühte , beschloß
den Abend . Han> Schott»

Notizen aus Durlach
Privatier I . L. L u r z, Weingartnerstraße 26, wurde gestern

nachmittag auf dem Gehweg der Baslertorstraße von einem jugend -
lichon Motorradfahrer angefahren , der . die Herrschaft über das
Fahrzeug verloren hatte . Hierbei erlitt der 79jährige einen Unter -
schenkelbruch. Der Verunglückte fand Ausnahme im Krankenhaus .

Boranzeigen
BadliilicS TtaatStheater . Im Gr » Ken Haus heute 18 .20 Uhr gesi

Vorstellung der RZK . Kdiv . „ ^ alzburger ^ locfetln " . Morgen 18 V
geschlossene Vorstellung für den HJ .-Rin

^ „Die verkaufte Braut "
Im Kleinen Theater morgen 18 Wt „ Ständchen bei Nacht "

Vorträge : Geheimrat Professor Dr . Friedrich Panzer Heidelberg )
spricht heute Montag 19.30 Uhr im Künstlerbans am Karlstor <Eing .
» »Phiensrr . 2) über „ Meister Wolfram von Eschenbachs Parzival " . —
Unsere heimischen Wildgemüs « « igt ein Lichtbildervortrag
von Heinrim M e n v am Mittwoch . 15 . März , 18 Uhr in der Gas -
beratungsstclle , Kaiserstrabc 101 . — Der Schiklub beteiligt stch
an dem ^ arblichtbildervortraa von Pros . Dr . Johannes Künzig
am Donnerstag , IL . März . 19 .30 Udr im Künstlerhaus Uber „ Deutsche
Kolonisten in Siidrußland " . Die Mitglieder des SchitlubS genießen
die bekannte Ermäßigung des Eintrittspreises .

Der Toten Ruhm währt ewiglich / Die Seldengedenkfeiec am Ehren -
mal auf dem Lorettoplay

Wie in jedem Jahr , so fand auch am Sonntag vor dem hoch -
ragenden Ehrenmal auf dem Lorettoplatz eine Gedenkfeier für die
Gefallenen der Kriege und der Partei statt . Vor dem Denkmal , das
mit Kränzen und Lorbeerbäumen reich geschmückt war und zu dessen
beiden Seiten von Pylonen Opferfeuer in die Luft loderten , waren
auf der Nordseite lange Fronten der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes
und der Formationen der Partei , während auf der Ostseite die
Plätze für die Angehörigen der Gefallenen reserviert waren . Auf
dem Platz selbst waren Kriegsflaggen und die Reichsfahne gehißt .

Punkt 9 . 15 Uhr traf der stellvertr . Wehrmachtskommandant
Generalmajor H o ß f e l d in Begleitung des Kreisleiters W o r ch
auf dem Platz ein . Nach dem Abschreiten der stillgestandenen For -
mationen wurde die Feier eingeleitet durch einen Trauerchoral ,
gespielt von dem Kreismusikzug . Nach dem Verklingen der weihe -
vollen Melodien und dem stimmungsvoll vorgetragenen Gedenk-
spruch eines Soldaten folgte

die Ansprache des Generalmajors Hatzfeld.
Dieser führte aus :

Soldaten ! Deutsch « Männer ! Deutsche Frauen ! Deutsche Jugend !
Seit einer Reibe von Jahren gedenkt das ganze deutsche Volk an

einem Tag des Monats März jeden Jahres in besonders feierlicher
Form feiner auf dem Felde der Ehre gefallenen Helden .

To haben sich am heutigen Tage auch die Soldaten des Standortes ,
zusammen mit der Bevölkerung und mit zahlreichen Vertretern der
Partei , deren Gliederungen und den Behörden , hier auf diesem schönen
Platz , zu Füßen des stolzen Illger -Ehrenmals unserer Heimatstadt Karls -
ruhe versammelt , um im Geiste mit ehrfurchtsvollem Schweigen an die
Gräber unferer gefallenen , tapferen Kameraden , u trete » , der Heldendes Weltkrieges 1914/18 , der Helden des jetzigen , gewaltigen Krieges ,der gefallenen Helden und Blutzeugen der nationalsozialistischen Be¬
wegung . Zu diesen Helden gehören auch d i e Männer , d i e Frauenund d i e Kinder , die feindlicher Wahnsinn durch den brutalen , un -
menschlichen Luftterror dahingerafft hat .

Wir stehen in einer schweren und großen Zeit ,
Von Jahr zu Jahr ist der grausame Krieg härter geworden . Der

Kampf , den unsere Soldaten an der Front führen , ist ein fehr aus -
nahmslos schwerer . Der Soldat weiß , wie kein anderer , umdas ewige Gesetz des Kampfes in der Natur wie im Leben der Völker .Kein Lebewesen kann sich diesem Kampf entziehen . Allerdings nur dann ,wenn es auf das Leben verzichtet . Leben entsteht immer nur aus
Kampf und Opfer . Das Ist göttliches Gesetz.Auch unser nationalsozialistisches Reich ist aus Blut und Opfern
gewachsen . Hart war der Kampf zur Vernichtung der inneren Gegner .Der Sieg der Idee und der Gemeinschaft des Volkes waren der Lohnfür diesen Kampf , für die Not und den harten Einsatz . Jetzt greiftder im Innern geschlagene Feind des deutschen Volkes unfer gewaltiges
Reich von außen an .

Das gewaltige Ringen , in dem wir jetzt im ». Jahre stehen, gehtum Sein oder Nichtsein de » ganzenS BolkeS und jedes Einzelnen .
Würden wir dies In einer einzigen Stunde , in einer einzigenMinute vergessen , so wäre die geschichtliche Leistung von Generationen
vergebens gewesen . Es wäre das Opfer von Millionen von Volks -
genossen umsonst gebracht und w t r wären wert , dann für immer
aus dem Buch der Geschichte gestrichen zu werden . Dies muß im
Bewußtsein jedes einzelnen Deutschen stehen , vor allem aber das
Wissen jedes « oldaten sein . Seine Ehre fordert den Kampf bis zumEndsieg . Das Recht , vor die Gräber der Gefallenen , unserer ' toten und
tapferen Helden zu treten , hat nur der Deutsche , der i h r e S Sinnes
ist . Nur der Deutsche , der wert ist . so tapfer und gläubig wie unsere
gefallenen Helden für das gleiche Ziel zu kämpfen und der wert ist,wenn es gefdrdert werden muß . das gleiche Opfer wie sie zu bringen .
•. . •.»" ' S * Trauer und hoffnungslofer Schmerz darf unsere Antwort auf
die/e Opfer sein , es darf nur sein die Bejahung des Lebens , für dasunsere . Helden gefallen sind , das Bekenntnis zum Führer , das Be -
kenntnis zur Volksgemeinschaft und der bedingungslose Einsatz für das

Nie nationale und soziale Bedeutung der Bersicherungstvirtschaft
Als Abschluß einer KriegSarbeitstagiing des leitenden Außendienstes

der Karlsruher Lebeitsversicherung A .-G . fand am Samstag vormittag
in dem Gemeinschaftsraum der Gesellschaft eine von Vertretern der
Partei , des Staates und der Wirtschaft stark besuchte Versammlung statt ,
in der von Fachleuten über die Lage der Versicherungswirtschast und
thre Leistungen im Kriege ' eingehend Bericht erstattet wurde .

Als erster sprach Direktor Karl Autenrieth , Hauptgeschäfts -
führer der Reichsgruppe Versicherungen . Der Redner beschäftigte sich
in der Hauptsache mit den Auswirkungen des totalen Krieges auf das
deutsche Versicherungswesen . Dank der weitsichtigen Dtaatsführung , die
die deutsche Versicherunaswirtschaft als kriegswichtig anerkannt bat ,
konnte diese auch im Kriege weitergeführt werden . Gerade durch den
Krieg seien den Versicherungen neue wichtige Aufgaben zugefallen , durch
deren zufriedenstellende Lösungen die Versicherungen aufs neue ihre
Daseinsberechtigung , erwiesen haben . Durch eine straffe Selbstverwaltung
haben die Versicherungen aller Arten trotz der .gewaltigen Einfchrän -
klingen der Mitarbeiterfchaft der Allgemeinheit große Dienste geleistet .
So fei es möglich gewesen , die verschiedenartigen Kriegsschäden ver -
sicherungstechnisch zu regeln . Das sei allerdings nur möglich gewesen
durch eine weise GefchäfiSpolitik der Versicherungsgesellschaften im Frie -
den . Gute Versicherungen stärken nicht nur die seelischen und wirtslvaft -
lichen Kräfte des Volkes , sie seien auch ein wichtiges Sammelbecken sür
die Mittel , die der Staat brauche sür Kriegszwecke . Das sei auch daraus
zu erkennen , daß die Versicherungen einen großen Teil des Volksver -
mögens zu verwalten haben , denn jährlich werden bei den Versicherun -

gen
mehrere Milliarden Mark angelegt . Besonders wichtige Aufgaben

aben die Außenbeamten der Versicherungen , die nicht nur gut fach-
niännisch vorgebildet , sondern auch charakterfeste Menschen sein müssen ,
die auch den volitiscben Ausgaben gewachsen seien . Wie im Unlande , so
haben auch im Auslande die Versicherungen wertvolle nationale und
soziale Arbeit geleistet , eine Arbeit , die sich auch in der Zukunft zum
Nutzen der Allgemeinheit auswirken werde . (Beifall .)

Generaldirektor Adolf Samtoer , der Vorsitzer des Vorstandesder Karlsruher Lebensversicherung A .- G . , stellte nach einem kurze » Rück-
blick aus das Versicherungswesen frühere » Zeiten , da « in der Hauptfach «

in den meisten Fällen eine Altersdersicherung geworden . Was die
prtvaten und die öffentlich -rechtlichen Versicherungen in Deutschland be-

ihr Vermögen verloren hatten , konnte durch intensive Arbeit der Ber -
sich«runasstand der Lebensversicherungen bis zum Jahre 1980 wieder
auf 19,5 Milliarden gesteigert werden . Das fei wohl das beste Zeichen ,daß sich die Versicherungen das Vertrauen der Gesamtheit deS deutschen
Volkes erworben haben . Aber erst durch die Uebernahme der Macht
durch den Nationalsozialismus , dem es zu verdanken war . daß die
furchtbare Zeit der Arbeitslosigkeit überwunden werden konnte , haben
auch die Versicherungen wieder einen neue » Ausschwung genommen .
Dadurch , daß die Versicherungen großen Wert auf die Sicherung der
bei ihnen angelegten Kavitalien legen , fei es möglich geworden , auch
während des Krieges Großes zu leisten für die Aufbringung der Mittel
für die Versicherten , die nicht nur sür das Kriegsrisiko , sondern auch
für das Risiko des Luftterrors versichert seien . Da zwei Drittel der
gesamten Bevölkerung heute versichert seien , also ein großer Teil des
Volksvermögens den Versicherungen zu treuen Händen übergeben wor -
den sei , waren die Lebensversicherungen bisher in der Lage , allen Ver -
pslichtungen nachzukommen . Und wie segensreich die Versicherungen im
Kriege arbeiten , so werden sie ihre nationalen und sozialen Aufgaben
auch im Frieden weiterhin meistern . (Großer Befall .)

Mit einem Gruß an den Führer , die deutsche Wehrmacht und das
deutsche Volk schloß Generaldirektor Samwer die Veranstaltung . K . B.

ewige Reich der Deutschen , sür unser geliebtes großes Vaterland , von
dem der Dichter sagen durste : „ Dir ist, liebes , nicht einer zu viel
gefallen . Das Heldentum und Opfer unserer Soldaten ist das höchste
und edelste Bekenntnis zum Reich . Der Wille der Toten ist , daß Deutsch -
land lebe . Hierin liegt die Erfüllung ihres Opsers . Teutschland mutz
leben , und wenn wir sterben müsse» . Unsere Ehre verlangt bedingunas -
los die restlose Erfüllung dieses . Willens .

Als Nationalsozialisten und als deutsche Soldaten wissen wir und
bekennen wir :

Keiner der gefallenen Helden ist versessen ,
er lebt weiter in der Gemeinschaft unseres Volkes , für die er gelebt ,
gearbeitet und gekämpft hat . Er bleibt über de» Tod uns verbunden ,
m i t feinen Kameraden , er lebt Wetter in feinen Kindern und in
feinem Werk . Das schönste Denkmal für diesen Opsergeist und für
diesen Heldenmut ist und soll das ewige Reich der Deutschen fein , da »
Reich , das wir Lebenden zu beschützen und zu verteidigen haben . Wir
wissen , daß der Tod den Einzelnen wohl brechen kann , wir wissen aber ,
daß er die Gemeinschaft , das Volk , wenn es diese Opfer würdigt
und diesem Ziel tr «u bleibt , für das di « Kameraden starben und fielen ,
nicht brechen kann . Drum « siege der Stolz vor diefen Helden des
Volkes unseren Schmer ; über den Tod des Kameraden , über den Tod
des BruderS , des Vaters , der Frau , deS Kindes . Dann haben wir
ein Rech t . an ihre Gräber zu treten , dann tragen wir die Ehrfurcht
im Herzen , den Stolz auf der Stirue , den der von uns verlangen darf ,der sein Höchstes opferte . Jetzt ist die Stunde unseres Bekenntnisses
zu den Gefallenen , die Stunde der Prüfung unserer Bereitschaft , unseres
Tatwillens zum Kampf für die Freiheit des Reiches angebrochen . Unser «
Totenklage gehört zum Bekenntnis für daS Leben .

Front und Heimat sind eins im Opfer , ober auch ein ? in der unbeug -
samen Haltung und im Willen zum Leben und im Willen zum Sieg .

Hinter der starken Front unserer Soldaten steht die ebenso bewahrte ,
ungebrochene Heimat . D t e Heimat , die gesührt wird von einer
Bewegung , die selbst durch Kampf . Opfer und Not groß geworden ist .
Wir werden gegen den Haß und den brutalen VernichtungswMen
unserer Heinde das gläubige Vertrauen unserer starken Herzen , den
Mut und die Tapferkeit , die Treue und den Gehorsam setzen. Das Wert
unseres Führers , das sozialistische Reich aller Deutschen , das die Gegner
hassen und vernichten wollen , schützt der deutsche Soldat und die
deutsche Heimat , beide bereit zu totalem Einsatz und zu hartem Kampf .
biS der Sieg unser ist.

Wenn jetzt draußen die Natur zu neuem Leben erwacht , toi « die
Sonne über die Macht des Winters siegt , so, siegt das Licht über die
Finsternis . Das Licht krönt einst den Tage des Steges — den großen
Sieg der deutschen Geschichte — das Opfer unferer toten Helden . Unsere
toten Helden sollen immer unter uns sein , ihr Opfer wird nie ver »
gebens sein .

Nehmt die toten Helden mit in unsere Reihen , ihr Lebenden ,
und stürmt , mit ihnen in die Zukunft .

Wir beugen uns vor ihnen in tiefer Ehrfurcht und stolzer Trauer .
Wir gedenk - n unserer toten Kameraden , unserer toten Helden . Ruhm

.und Ehre ihrem Andenken .
Nach d^m Verklingen der Melodie des Liedes vom guten Käme »

raden und der Kranzniederlegung sprach Generalmajor Hatzfeld
weiter :

Noch ist dieses weltenweitc Ringen , der Kampf um Sein oder Nicht -
fein unseres deutschen Volkes , der Kamvf um die Kultur und um den
Bestand ganz Europas noch nicht zu Ende .

Es bedarf noch der unerschütterlichsten Anstrengung jedes Einzelnen ,
um den Endsieg zu errigen , ob nun Kämvfer mit der Waffe in der
f*aust an der Moni , oder Kämpfer daheim in der Heimat an der
Maschine , am Schraubstock und an dem Pflug , ob Mann oder Frau ,
ob Greis oder Kind , keiner Ist ausgenommen , keiner dars abseits stehen ,
es geht jeden Einzelnen an . Alle sind eingereiht in das große Get -<i->' »n
dieser Zeit . Die Wenigen , die noch immer glauben aus Bequemlichkeit ,
aus Weichheit , aus Angst , ohne sie ging « es auch , müssen sich in unser «
Reiben einfügen . Der Sieg wird unser sein !

Aber alle eint eine Zuversicht , e i n Glaub «. Der Glaube an
unseren Führer , der in seinen starken Händen das Schicksal unseres
Ret -beS und unseres Vaterlandes , ja ganz Europas hält .

Ihm gilt auch am heutigen Tage deS Gedenken ? an unsere toten
Helden unser gläubiges , bedingungsloses Vertrauen . Wir wollen dank -
bar sein , daß die Vorsehung uns diesen Mann geschenkt bat . Und so
wollen wir ihm auch heute wieder in unwandelbarer , fester Zuversicht ,
mag kommen , was kommen mag , die Treue geloben biS in den Tod .

Unser Führer und oberster Bisehlshaber der Wehrmacht : Sieg Heil !
Den Schluß der Feier bildete das Treuegelöbnis für den Führer ,

das bekräftigt wurde durch den Gesang der Nationallieder . , K . B .

Kurz notiert - schnell gelesen
Diamantene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Jakob

Britz Eheleuten in Karlsruhe -Rüppurr , Lebrechtstr. 33, zur Feier
ihrer diamantenen Hochzeit unter Uebersendung einer Ehrengabe
herzliche Glückwünsche übermittelt .

Sein Lbjähriges BrbeitSjubiläum begeht heute in einem hiesigen
Industriewerk Herdmonteur Wilhelm Müller . Betriebsführer und
Arbeitskameraden ehrten den Jubilar aus diesem Anlaß und sprachen
ihm Dank und Anerkennung aus sür die bewiesene treue Pflicht -
erfüllung .

Wir gratulieren . Christoph Siegel , Goethestraße 15 , ehem.
Prinz - Karl -Dragoner , feiert morgen seinen 86. Geburtstag .

Ausgabe von WHW .-Wertgutscheinen
vrtsgrupp « Hardtwald am Dienstag , den 14. März , von 1« bis IS Uhr .

Wai bringt der Rundfunk?
Dienstag . 14. S. RetchSproaramm : 8 .00—8.15 Zum Hör <n und

Behalten : Prozentrechnung und Gleichungen (mit Klammerausdrücken ) .
14 .15—15.00 Allerlei von zwei bis drei . 15.00—16.00 Bunt « Unter -
Haltung . 16 .00—17 .00 Overnkonzert mit Künstlern der Wiener Staats -
oper . 17.12— 18.30 Musikalische Kurzweil am Nachmittag . 19.00—19 .15
Wir raten mit Musik . 20 .15—21 -00 Beschwingte Musik von Beethoven ,
Gluck , Schumann und Schubert unter Leitung von Ernst Prade : Solist :
?

ans Priegnitz . 21 .00—22 .00 Aus OV«r und Konzert . — Deutsch »
andseuder : 17 .15—18 .30 Ein « Sendung mit slowakischer Volks -

und Kunstmusik zum 5 . Jahrestag des Bestehens der Slowakei . 20.15
bis 22 .00 „ Die Fledermaus "

. Operette von Johann Strauß .

Agnes und MichaelRoman von
Hans Ernst
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Drüben in der anstoßenden Kammer schlief Agnes . Es war
schon zur Gewohnheit geworden , daß sie getrennt schliefen. Er
ging an ihrer Tür vorüber und pochte dafür um so nachdrücklicher
an die anderen Türen .'

„Zeit ist
's !"

Das Leben am Hos erwachte vollends . In der Küche drunten
klapperte das Geschirr . Der Bauer ging durch den Stall , warf
einen Blick auf die Knechte, die die Pferde striegelten , ging die
lange Reihe der Kühe entlang und sah die Magd Johanna gar
nicht an , die ihm mit einem Eimer voll Milch aus dem schmalen
Gang begegnete .

ES war vicht zu leugnen . Sein ganzer Tag war wie von
einem unsichtbaren , freundlichen Licht erfüllt , von dem er nicht
sagen konnte , woher es kam. Johanna gehörte wahrhaftig nicht
zu den Frauen , deren Schönheit sich gleich beim ersten Schauen
tief einschrieb . Und ihre heimlich erschaute Nacktheit wäre wohl
angetan gewesen , die Sinne eines Mannes zu verwirren , selbst
wenn der Mann mit einer wunderschönen Frau verheiratet war
— aber sie hätte doch nicht die .Gedanken ausfüllen können bis
zum letzten Rand .

Würde man Johanna neben Agnes stellen, sie würde daneben -
stehen wie ein Schatten . Die scharsgekmtteten Linien ihres Ge-
sichtes würden keinen Vergleich aushalten mit dem ausgeglichenen
Gesicht Agnes ' . Der Mund der Magd war ein wenig zu groß für
eine Frau , über der Stirne tanzten einige Sommersprossen , die
sich im Flachs des Blondhaares verloren . Es war ein Piagd -

gesicht wie tausend andere auch. Man kam zu solchen Mägden
meist im Dämmern des Abends oder im düsteren , warmen Stall .
Da wurde dann auch vielleicht ein sonst bedeutungsloses Magd -

gesicht schön sür eine karge Stunde oder zwei, je nachdem die Liebe
des Mannes eben andauerte .

Michael aber fühlte , datz Johanna keine Liebe leichthin
nehmen würde , weder in der Dämmerung noch in der Düsterkeit
des StalleS . Und er dachte , datz es wohl gut war , wenn sie mor -
aen sortzoa auf die Alm . Sie verschwand damit für einen ganzen
Sommer aus seinen Augen und bis zum Herbst war vielleicht
vergessen, datz sie in einer Morgendämmerung zum See hinunter¬

lief , indes er an seines Fenster stand und schaute, waS ihm unter
normalen Umständen für immer verborgen geblieben wäre .

Der Zufall wollte es, datz Johanna an diesem Abend , als
sonst niemand mehr auf war , nochmals in die Stube trat , um sich
noch eine Auskunft vom Bauern zu holen für den morgigen Tag .

„Ich geh sowieso ein Stückl mit "
, antwortete er von seiner

Zeitung aufschauend , um sie dann zusammenzulegen . „Setz dich '
nur ein bissl", forderte er , und sie tat es . Sie wußte nicht , weS-
halb sie nun noch sitzen blieb , aber der Herr hatte es gewünscht
und der Wunsch war wahrhaftig bescheiden genug .

Ihre Hände lagen nebeneinander im Schoß, und der Bauer
sah, daß sie an der linken Hand ein schmales Ringlein trug mit
einem roten , billigen Stein .

„Hat der Ring etwas mit einem Mann zu tun ?" fragte er
und wußte nicht , wieso er dazu kam, gerade Sie« von ihr wissen
zu wollen .

Johanna erschrak und sagte ja . Schämte sich aber gleichzeitig
dieser Lüge , denn der Ring war von ihrer verstorbenen Mutter .
Aber warum sollte man dem Bauern sagen, daß eS noch kein
Mann der Mühe wert gefunden hatte , ihr einen Ring zu schenken .
Zudem verschenken die Männer keinen Ring , ohne daß ihnen da -
für j ?iebe gegeben w«rd und Liebe hatte Johanna bisher noch
nicht verschenkt , weder leichtfertig noch aus tieferer Erregung
heraus . Den Mann aber berührte diese Lüge recht eigentümlich .
Er wußte nicht warum , aber es wäre ihm lieber gewesen, wenn
sie eine andere Antwort gehabt hätte .

Der Mann dachte , datz es wohl schön und gut sein müsse, mit
dieser Magd durch die warme Nacht zu gehen. Unter dem Ge-
danken löste sich unwillkürlich , ein Seufzer von feinem Mund , so
daß Johanna rasch den Kopf . hob.

Sie wußte , daß diese Ehe auf dem Hof nicht glücklich war .
Vielleicht wußte sie noch einiges mehr . Zuweilen war ihr , als
sähe sie in den Mann hinein . Sie wußte auch, daß sie ihm immer
dienen würde , selbst wenn die Frau es auch arg treiben sollte in
ihren Launen . Ties war das Wissen in ihr , daß es gut war ,
diesem Manne Magd zu sein und ihm zu dienen , solange er ihrer
bedurfte .

In die Stille hinein sagte der Bauer :
„Morgen ziehst du naus auf die Alm , Johanna ."

„Ja . morgen ."

„ Vielleicht komm ich bald einmal nauf uachschaun."

„Nein "
, sagte sie und wurde flammend rot . „Ich mein , es ist

ja dein Recht, nach dem Rechten zu schaun"
, verbesserte sie sich

dann , „aber im vorigen Jahr hat der Bauer auch nie nach-
g'schaut, obwohl er - ja gar net gewußt hat , ob ich mein Sach recht
mach droben ."

„Ich Hab nie einen Zweifel dran g
'habt , Johnna ."

Sie senkte den Kopf und wich seinem Blick aus . Dann stand
sie schnell auf . Gleichzeitig mit ihr erhob auch er sich . Die Uhr
schlug die zehnte Stunde . Da geschah es, daß der Bauer langsam
seine Hand hob und sie dann auf ihr Haar legte.

Johanna erschauerte unter dieser Berührung bis ins Herz
hinein . Es zwang ihr den Kops hoch , da waren seine Augen dicht
vor den ihren . Sic spürte seinen Atem um ihre Schläfen wehen
und ihr Mund verlor alle Härten .

„Dirndl . . sagte er leiie . Dann schluckte er und fein Wün -
schen zerbrach in grenzenloser Hilflosigkeit . Seine Hand zog er
langsam zurück und versteckte sie in der Hosentasche. Dann ging
er steil an ihr vorbei zur Stube hinaus .

Er hatte sicher keine Ahnung , in welch gnadenlosen Wirrwarr
er die Magd hineingestoßen hatte . Es hätte nicht schlimmer sein
können , wenn er sie an sich gerissen hätte . Johanna wußte genau ,
daß sie nicht die Kraft gehabt hätte , ihn von sich zu stoßen. Sie
wäre ihm willenlos zugefallen , weil ihr Herz schon in stiller Liebe
für diesen Mann glühte , seit sie in sein Haus gekommen war . Mit
keinem Blick hatte sie sich bis jetzt noch verraten , mit keinem Wort
nur aufs leiseste angedeutet , was ihr Herz oft so kummerschwer
machte und manche Nacht ihr den Schlaf zerschlug. Nie hatte sie
den leisesten Wunsch in sich aufkommen lassen, diesen Mann zu be-
gehren . Dazu sah sie zu sehr in ihm den Herrn . Oft hatte sie
ihm aus schmalen Augen nachgesehen, wenn er über den Hof ge-
gangen wär und es war ihr manchmal , als sähe sie in sein Herz
hinein . Dann bekam sie einen harten Zorn auf die Frau , die un -
weigerlich das Leben dieses Mannes zerstören mußte . Vielleicht
ahnte niemand am Hof die tiefe Kluft , die zwischen den beiden
Eheleuten war , so

"sehr als wie Johanna . Sie sah und hörte .
vieles , an dem andere vorbeifahren . Johanna sah eben mit den
Augen der Liebe . Und es war auch nur Liebe, weshalb sie aufdem Hof blieb . Sonst hätte sie es neben dieser Frau kein halbes
Jahr ausgehalten .

Es war jedenfalls gut , daß sie morgen auf die Alm zog . Das
war die beste Lösung aus dem Wirrwarr , in den diese Stunde sie
getrieben hatte . Er schickte seinen jüngeren Bruder , den Peter ,mit . Er selbst blieb auf der Grät des Hauses stehen. Dort sah
Johanna ihn noch, als sie auf der anderen Seeseite schon in >>en
Wald einbogen . lkortlevuug lolatt )
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Kleine Nachrichten aus Baden unö Elsaß
Wer plündert, wird mit fem Tode bestraft !

Der 4V Jahre alte Willi Schaad aus Mannheim , ein mit an -
gel' iirenem Schwachsinn behafteter und deshalb auch entmündigterund sterilisierter Plünderer hatte sich vor dem Souderc >ericht zu ver -
antworten . Im Leben hat er bisher wenig getaugt ; früher hat er
viel getrunken und seinen Lohn in Alkohol umgesetzt, so daß die
Familie oft Not litt . Zweimal war er dieserhalb in der Anstalt
Brauweiler . Am R . September 1043 nahm er aus einem durch den
Terrorangrisf vom (i. September beschädigten Haus einen Sack Obst-
koiiservenbüchsen mit . Als er gerade ans dem Fenster wieder heraus -
stieg, wurde er von - einer vorbeigehenden Frau beobachtet , die seine
Festnahnie

^veranlaßte . Der Angeklagte wollte glauben machen , er
habe den Sack nicht ans dein Haus , sondern -außerhalb auf dem
Schutthaufen liegend gefunden und weggenommen .

Diese Ausrede glaubte ihm das Sondergericht mit Rück -
ficht aus die Aussagen der Frau Nicht , sondern verurteilte den
Angeklagten als Plünderer zum Tode . In der Urteilsbegründung
führte der Vorsitzende ans , daß die Tat auch dann als Plünderung
anzusehen sei , wenn der Angeklagte den Sack wirklich von bcty
Schutthaufen weggenommen hätte , denn nicht nur das Innere des
Hauses , sondern auch der Raum unmittelbar um das Haus herum
gilt als geschützt ? wer dort etwas wegnimmt , plündert und verfälltdamit der Todesstrafe .

*
Werthrim : Einige Schüler vergnügten sich mit einem alten aus -

gedienten Gewehr , luden es mit kleinen Bleikügelchen nnd schössen.Dabei ging ein Schuß dem lJjährigen Karl Bodenschatz durch die
Hand : er mußte ins Krankenhaus gebracht werden . .

Buchen lOdenwald ) : Hier uud in Osterburken fanden Ver -
sammlungen der Pflichtiahrbäueriiineli statt , ans denen Beauftragtedes Arbeitsamtes , des Reichsnährstandes , der NS . - Franenschaft und
der Kreisbäuerinnen zu dem dringenden Problem der bäuerlichen
Pflichtiahrmädchen Stellung nahmen . ( fr .)Biibl : Am Freitag begannen im Kreise Bühl die großen Kampf -
kundgebnngen der Partei , in deren Verlauf u . a . Kreisleiter Rot -
backer in Oensbach . Varnhalt nnd Ottenböfen in eindrucksvollen
Vorträgen die politische und militärische Gesamtlage wertete nnd
die Gewißheit des deutschen Endsieges begründete . — Die nächsten
Kampfkundgebun ^ n werden abgehalten : Heute Montag , um 20 Uhr

im „Engel " in Vimbuch , und am Mittwoch 20 Uhr in Moos
(„Zur ' Krone " ) und in Ulm ( im „Adler "

) .
Ltlersweier ; Am hiesigen Bahnhos ist der aus Ohlsbach stam-

wende Hilssschassner August Psaff , Vater von sechs Kindern ,
tödlich verunglückt .

Lberkirch . Am Mittwoch findet mit Kräften vom Stadttheater
Heidelberg ein Bunter Abend statt . — Tie Mädel vom BdM . und
von „Glaube nnd Schönheit " besuchten dieser Tage die Lazarette des
Renchtales und erfreuten die Verwundeten und Kranken mit Tanz ,

j Gesang und Spiel . Außerdem überbrachten sie kleine Geschenke . —
I Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens des Werkes „Mutter und
I Kind " fand in den beiden Kindergärten eine schlichte Aeier statt , bei

der Ortsgrnppenleiter S i e f k e zu den versammelten Müttern sprach
und die Jüngsten allerlei Spiele ausführten . ( ng . t

^ reiburg : Ein Metzaer , der sich mehrfacher Schwarzschlachtnngen
schuldig gemacht hat , ist in Untersuchungshaft genommen worden .
In die Angelegenheit ist ein gleichfalls verhafteter Kantinenleiter
verwickelt , der schwarzgeschlachtetes Fleisch in seiner Werkkantine
und iin eiaenen k>aushalt verwendete . ( f.)

Oberospach lbei Tann ) : Hier zog sich eine ftrati eine Verletzung
an der Ferse zu, die sie nicht beachtete. Es entstand Blntveraistnng ,
die nunmehr den Tod der 47 Jahre alten Mutter von fünf Kindern
zur Folge hatte .

Aus dem Pfinztal
In Grötzingen trat am Dienstag die weibliche Landjugend

der Orte Grötzingen . Berghausen , Söllinaen , Wöschbach nnd Stnpse -
rich zum Berufswettkampf an . — Die Volksschule Berghausen
hielt ihren Monatsappell ab . — Im .,Linden " - Saal inWolfarts -
Weier hielt Stabslustschutzführer Herrmann einen Vortrag über
die neuen Lnftschntzmaßnahmen . — Die Klavierschule Spitz -Bar -
tholomä in Weingarten hat sich mit einem Konzert in den
Dienst des Wintcrhilsswerkes gestellt. — Im Heimlaal der NS .-
Franenschaft in Iöhlingen fand ein Pflichtjabi '-Bäiierinnentref -
fen statt . Berufsberaterin Frl . Rebstock sprach über Bernfsfragen ,
die Sachb -̂ nterin Pgn . Britz über Volks - und Hauswirtschaftslehr ^ .
— Emil Welte und Fräulein Elise Schmidt in Mutschelbach
waren die Preisträger in der Milcherzenguugsschlacht . — Im un -
teren Schulsaal fand unter der Leitung des Ortsgruppeuleiters
Braun eine Parteiversammlung statt .

Kleine Sportecke
Waldhof badischer Handballmeister

2ein letztes 2ptc ( um die badische Handball - Meisterschaft gewann
gestern der Zporwerein Waidhos mit 9 :6 Toren gegen die Universität
Heidelberg . Bei Halbzeit fiibrit Heidelberg mit 1:3. Walddos ha » damit
ungeswlagen alle adit spiele absolviert nnd wurde von Gausaedwart
Reuberlv «Karlsruhe ) »ach dem Spiel zur erneuten Meisterschaft be¬
glückwünscht .

Punktespiele der Nachbarn
Württemberg : Stuttgarter Kickers — VfB . Stuttgart 2 :3 : 2Z &. 48

Ulm — ^ B . Beuerbach 8 :2 : Union Böckingcn — !5P . Zuffenhausen 5 : 1.
Nordbayern : 1 . ffE . Nürnberg — SpVgg . fliirth 6 :1 .

D'e Punkiespiele der Ersten FuBballklasse

Polizei — VfR . Turlach 2 :0 ; Ettlingen — SG . ' Rastatt 8 :6 . —
Staffel 2 : Lüdstern — Grötzingen 2 :3 ; Neureut — Tnrtach -Aue 5 :2.
Staffel Ii . Spiele gew . une . Verl . Tore Punkte

Dorchheim 12 0 1 i 46 :19 19
Baden - Baden 11 3 32 :21 15
^ rankonia Karlsruhe 11 fi ' 2 3 .32 :19 14
Ettlingen'̂ rdnungs -Polizei
ZG . H Rastatt

10
12 3

1°>
4
7

29 :26
18 :37

11
8

12 3 i 8 24 :39 7
BfR . Durlach 12 1 2 9 19 :40 5

Staffel 2 : Spiele gew . une . Verl . Tore Punkte
Ziidsteru 11 8 0 3 4606 16
Grötzingen 11 7 2 2 47518 16
Rüppurr 12 7 1 4 26 :26 15
Turlach -Aue 12 5 1 6 22 :39 1t
Muggensturm 9 4 2 3 18 :21 in

10Neureut 11 4 5 5 20 :34
Olympia/Hertha 12 1 Ö 11 9 :33 2

Zum Leiter des Gauamts für Technik berufen
Das Gaupersonalamt teilt mit :
Mit Wirkung vom l . März hat der Gauleiter den Gauhaupt -

stellenleiter Hauptgemeinschastsleiter Pros . Dr . Hans O v e r l a ch ,
nachdem er seit 19 . 4 . 1940 mit der Wahrnehmung der Geschäfte
beauftragt war , zum Leiter des Gauamtes für Technik berufen .

Mit der Berufung des Pg . Prof . Dr . Haits Overlach zum Gau -
amtsleiter für Technik wurde einem alten , auf dem Gebiet i»er Tech-
nik erfahrenen Parteigenossen ein Amt übertragen , das gerade jetzt
im Kriege große Ausgaben zu erfüllen hat . Am 18. 3. 1898 wurde
er als Sohn eines Kaufmanns in Köln -Mülheim geboren . Nach
Besuch verschiedener Vorschulen , Gvinnasium und der Tech« . Hoch¬
schule in Karlsruhe erfolgte , nachdem er während der Semester -
ferien immer als Praktikant bzw . Hilfskonstrukteur bei verschiede¬
nen Firmen tätig war und das Diplom - Eramen bestanden hatte ,
feine Altstellung als Assistent am Lehrstuhl für Hebemaschinen , an

dem er auch 1927 proinovierte . 1929 erhielt er einen Lehrauf -
trag für Baumaschinen und 1931 die Lehrbefugnis für das Fach
„Hebemaschinen und Transportanlagen " .

'
,

Nach erfolgreicher Tätigkeit als Konstrukteur in einer Mann -
heimer Maschinenfabrik wurde er im April 1936 als planmäßiger
ordentlicher Professor ans den Lehrstuhl für Hebemaschinen und
Transportanlagen der Technischen Hochschule in Karlsruhe berufen .
Gleichzeitig ipurde Prof . Dr . Overlach Stellv . Dekan der Fakultät
für Maschinenwesen und Elektrotechnik sowie Borsitzender der
Diplom -Hauptprüfungskoiuinission .

Aufgrund seiner Leistungen für die Rüftungswirtichaft wurde er
im Oktober 1942 von Reichsminifter Speer zum Wehrkreisbeauf -
tragten für die Rüstungswirtschaft ernannt .

Den Weltkrieg 1914/18 machte er als Kriegsfreiwilliger bei der
Nachrichtcutruppe im Westen mit und wurde mit dem CK . 2 . Klasse
ausgezeichnet . Schon in der Zeit vor der Machtübernahme an
steht er ununterbrochen ehrenamtlich im Einsatz der Partei .

Wieder Schulte - Boyen
Bei dem in der ? ortinnnper Westfalenhalle vor 12 000 Zuschauern

diirdigcfiiörtcn Dreiftunden -Radrennen siegten das Paar Schulte -
Boven mit 131,460 Kilometer vor Kiltan - Vovel (Zwei Runden
zurück ) und Lohma » » - Belle naers .

Deutsche Sommerspiel - Meisterschaften
ftlir die deutsche » Sommerspiel -Meisterschaften im Faustball der

Männer sowie im .̂ anstball n» d Korbball der Kranen liegen jetzt die
Termine fest . Tie Meisterschafts -Endspiele beginnen am 6. Anglist mit
de» Porru » de» kämpfe » . denen sich am 20. ?i »gnst die Zwischenrunde
anschließe » wird . Tie Endspiele finden im Rabtnen der deutschen Turn -
und Tpielmeisterschasten ani 2. n . 3 . Sept . in Linz oder Salzburg statt .

Tie Gau - nnd Bereichsmeister wurden wieder in verschiedene Gruppe »
eingeteilt , und zwar » a . :

Gruppe Süd : J] a ) Mitte . Mainsranren . Franken : 3 d) Schwaben ,Mtinchen / Oberbavcrn . Tirol -Vorarlberg ; 3 c ) Kärnten . Steiermark ,
Salibnrg .

Gruppe Weft : 4 a) Südbannover/Braunschweig . Westfalen , Kurhessen :
4 b) Niederrhein . Köln -Aachen . Moselland . Hessen - Nassau : 4 «) West -
mark . Bade » , Elsaß . Württemberg .

Gruppe Cft : 2 b ) Wien . Niederdonau , »Oberdonau uud Bayreuth .
Alle übrigen Gaue gehöre » de» Gruppe » Nord oder Ost an .

-!-
Für die L>? . -Matinschastsnieisterschasteii im Florettfechten , die am

letzten März -Wochenende im Nahmen der HI .-Hallcnkamvsspielc ent -
fchieden werden , stehe» letzt die Endkampsteiinehmer fest. Bei den
Hungen sind es Franken «Titelverteidiger ) . Sachse » . Hochland . West -
mark . Hessen -Nassan . Baden -EIiaf !, Wien nnd Oberdona » : bei den
Mädel Hessen -Nassan (Titelverteidiger ) . Maiiisranken , Oberdonan . Würt -
teniberg , Nordmark , Bavreuth . Sachsen nnd Hamburg .

Ettlinger Tagesspiegel
Mit einem 11 :4 - Sieg , der gegen den Turnverein Bruchhausen

errungen wurde , konnte die 1 . Handballmannschaft des Turnver -
e ^rs 1847 aufwarten . Die Gäste , die das Handballspiel seit Spät -
jähr betreiben , sind in der verhältnismäßig kurzen -Zeit schon zu
eiitem beachtlichen Gegner geworden , der den Erfolg diesmal viel
schwerer machte wie in der Vorrunde .

Rheinwasferftände : Rbeinselden 178 , min . fi ; Breisach 125 , min . 3 ;
Strasburg 142 , plus 2 : Karlsruhe 338 , plus 2 ; Mannheim 201, plus 1 ;
Eaub 135, plus 4 Zintr .

FAlGfILIEN -ANZEIGEN
Y Gunhilde Sseglinde . Als letztes Ver

rnächtnis meines am 27. Nov . 1943
im Osten gefallenen , unvergeßl .,
herzlieben Mannes wurde mir heute
ein gesundes Kind geschenkt .
In tiefer Dankbarkeit : Sieglinde
Kleiber , geb . Koppenhöfer , Khe .-
Durlach , Marstaljstr . 10, ?, Z . PrivaJ -
abt . Prof . linzenmeier . 12. Z. 44 .

Y l) ie glückliche Geburt einer Tochter
Siegrid Anna zeigen erfreut an
Sepp Werner u. Frau Irmgard , geb
Hengstenberg , Ettlingen .

f ) Unerbittlich hart traf uns
die noch unfaßbare Nach¬
richt , daß unser lieber und

guter Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel , Neffe und Vetter

Ferdinand Doldt
Ob &rgefr . in einem Gre « .-Rgt ., im
Osten im Alter von 33 Jahren nach
seiner schweren Verwundung am
21. 2. 44 den Heldentod gestorben
ist . Unvergessen von seinen Lie¬
ben u . Freunden ruht er auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Karlsruhe , Karlstr . 154, 12. Z. 44.

In tiefer Trauer : Theodor Doldt
u . Frau Rosa , geb . Bentz ; Fränxl
und Emilie Doldt ; Max Maier
und Frau Berta , geb . Doldt .

Seelenamt : Freitag
* 17. Z. 44, 8 Uhr ,

St ! Michael , Beiertheim .

Todesanzeige
Hiermit machen wir die traurige
Mitteilung , daß mein lieber Mann ,
unsfer guter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und
Onkel •

Christian Steinbach
Kaufmann , am 9. März , im Alter
von 73 Jahren nach längerer Krank¬
heit sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , den 11. März 1944
Klauprechtstr . 40 .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Paula Steinbach, ,
geb . Wagner , u . Anverwandten .

Feuerbestattung am Dienstag , den
14. Mörz , vorm . 9.30 Uhr . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzuseh .

•S*Unfaßbar schwer traf uns
die Nachricht , daß unser
hoffnungsvoller . Ib . Sohn ,

unser guter Bruder , Schwager ,
Neffe . Onkel u . Enkel , mein lieber
Bräutigam , mein bester Kamerad

Leutnant Erich Schreiber
Beobachtungsoffz . I. e . Art .-Rgt .,
stud . phil ., Inhaber verschiedener
Orden und Auszeichnungen , im
Alter von 24 3. bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten den
Heldentod erlitt .
Ettlingen , den 13. März 1944 .

In tief . Leid : Wilhelm Schreiber
und Frau Emilie , geb . Maisch -
Feldwebel Emil Schreiber , z . Z.
i . Osten , mit Frau u . Kind Rolf ;
Robert Schreiber , z . 1 . i. Osten ,
u . alle Anverwandten ; die Braut :
Margarete Geiger u. Angehörige .

Betstunden am Dienstag u . Mitt¬
woch - um 18.00; Seelenamt am
Donnerstag , 8.00, in St . Martin .

Gleich unserem Ib . Vater
im Weltkrieg starb auch
mein einziger Bruder
Gefr . Erwin Kratz

bei den schweren Kämpfen im
Osten am 2. Februar nach Gottes
hl . Willen für sein Vaterland den
Heldentod .
Leutersdorf , Ettlingen -Spinnerei ,
im März 1944 .

In stiller Trauer : Schw . M. Christ¬
friede , Leutersdorf a . Rh. (Res -
Laz .) ; Pflegeeltern : Hermann Ochs
u. Frau Katharina , geb . Kratz ,
sowie alle Verwandten .

Für die herzl . Anteilnahme beim
Heimgang unserer Ib ! Verstorbenem
Lina Pfetzer sow . für die schönen
Kranzsp . sag . wir all . innig . Dank .

Im Namen aller Angehörigen :
Karl Ketzer , Rheinstr . 21 .

Karlsruhe . 13. März 1944 .

Heute wurde ganz plötzlioh und
unerwartet meine liebe , gute Frau ,
unsere herzensgute , treusorgende
Mutter und Großmutter

Rosa Dietrich , geb . Nold
nach kurzem , aber schmerzensrei¬
chen Krankenlager von uns ge¬
rissen .
Khe .-Riippurr , den 11. März 1944
Krokusweg 39 .

In tiefer Trauer : Friedrich Diet¬
rich , Glaser , Kinder , Enkelkinder
und Schwiegertöchter .

Beerdigung : Dienstag , den 4. 3. 44,
14.00 Uhr .

Nach längerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied heute
nach einem arbeitsreichen Leben
nach Gottes hl . Willen sanft und
doch unerwartet mein innigstgel .
Mann , mein treusorgender Vater ,
Schwiegerv ., Großv ., Ürgroßv ., Bru¬
der , Schwager und Onkel

Karl Eberhardt
im Alter von 74V- Jahren .
Karlsruhe -Aue , 11. März 1944.

In tiefem Leid : Katharine Eber¬
hardt , geb . Gärtner , u . Angehör .

Beerdigung findet am Montag , den
13. 3. 44 , 15 Uhr , in Aue statt .
Trauerhaus : Ostmarkstraße 66.

AMTLICHE ANZEIGEN
Unterm 2!). 2. 44 wurde das italie

Nische Generalkonsulat i» Karls
rube geschlossen . Te » italienischen
Staatsangehörigen wird hiermit
bekanntgegeben , datz sie sich künf -
tighin zwecks Auskunft serteilung
oder anderer konsularischer Oblie
aenheiten brieflich a » das General
konsiilat in Frankfurt a . M . , Wie -
fenau I , wenden könne » , i » dessen
Konsularbezirk nunmehr auch der
Kreis Baden eingegliedert wurde .

STELLEN - ANGEBOTE
Mediziner als Wissensch . Mitarbeiter

für ^ orschungslavoratorium pharm .
Fabrik sofort gesucht . Angeb . unter
.st 26707 an die Badische Presse .

Ter Reichsminister für Rüstung und
Kriegsprodnktio » , Ehes der Trans
Porteinveiten . Berti » NW . 40 , Al
senstr . 4 , Telefon 11 tu 81 sucht
Juristen , Zahnärzte / Zahntechniker .
Kraftfahrer , Aachkrafte der Auto -
brauche aller Art , Bulkanifeure ,
Slellinacher , Maschinenbuchhalter
<-innen ) , Adremapräger ( - innen )
Abrechner <-i »ne ») , Kontingentbuch
haller - u . vobnbuHbalter <- iiinen »,
Kontoristinnen , Srenotvpi » innen .
Landwirte mit ldw . Schulbildung .— Einsav im Reich und den be
setzten Gebiete » .

Wertswiichter von hiesigem Fabrik -
unternehmen zum baldige » eintritt
gesucht . Angebote unter K -26878 an
die Vadische Presse .

Heute nacht entschlief nach kur¬
zer , schwerer Krankheit unsere
liebe , kleine

Renate
im Alter von l 'U Jahren .
Ettlingen , den 12. März 1944 .

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Ob .-Gefr . Willi Ochs , z . Z. in
Italien , u . Frau Elsa , geb . Wein¬
stein ; Geschw . : ingeborg , Gun¬
ter u . Wolfgang , u. alle Verw .

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachm . Z Uhr statt .

KAUFGESUCHE
©in noch gut erhalt . Küchenschrank

dringend zu kaufen gesucht . Angeh .
unter K 2675)9 an die BP .-Geschst.
Baden -Baden , ynnqeftt . 38.

.» „ ssenschranl zu kansen gesucht . An -
geböte an Central -Palast -Betriebe .
Kurt Vollmer , Kve . , Passage 20.

Futterschneidmaschine , wenn auch re-
paratnrbedürftig . zu kaufen gesucht .
Anaeb . unter K 26902 an die BP .

Leder - Zch»tra » zk » n . schöner Kinder -
wagen von kinderreicher Familie
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 26886 an die Badische Press «.

Lehrling , kausm . , zum baldige » tfin ;
tritt gesucht . Genehmigung dos Ar¬
beitsamtes licat vor . Mclaug u
Stcponatb . ' Eifengrotzhdlg ., Karls ^
ruhe - Tnrlach .

Lehrling , kfm ., miinnl . u . weiblich ^
gesucht . Otto Lampson . Büroein
richtnngen , Khe ., Kaiserstr . 198/195 .

Süddeutsches Werk sucht uud stellt
sosort ei « : Mehrere tücvtiae Steuo ^
thpistinncn mit langjährige » Er¬
fahrungen , tiichtiae Buchhalterinnen
u . Maschinenbuchhalterinnen , einige
Heizer , l Herrn znr -Leitung der
umfnngreicheu Registratur . Bewer -
biiugeu erbeten unter B . R . 216/85
an Ata Anzeigen -Gesellschaft mbH .,
Bremen .

Aach Zndvadcn ! In kleinere Stadt
wird inögl . p . sof . gesucht : Weibl .
kausm . .« rast , die über gute kaufm .
Kentu . verfügt (einschl . Schreibm .
u . Steno ) u . kl . Büro leiten kann .
Auf selbst . Arb . n . Bertranenswür -
digkeit wird Wert gelegt , da Ver -
tretung d . Inhabers . Bewerbg . m .
Angabe des frh . EintrittSterminS
etc . , auch von jüngeren Kräften ,
sof . einreiche » unter K 2679» an die
Badische Presse .

Büro Aniiingcrin mit guter Allge¬
meinbildung u . einwandfreien Uin >
gangsformen . die sich als Nachwuchs
sür eine Sekretärinneu - Ztelle eia -
uet . von bekanntem Karlsruber In -
dustrieuuternebmen zum baldmög -
lichsten Eintritt aesncht . Ausführ¬
liche Angebote mit Lichtbild unter
K 2.'<72fl an die Badische Presse .

Perfekte - lenotsviftin . die bei Eia -
niiiig die Möglichkeit hat , zur
Sekretärin aufzurücken , von ange -
sehenem Karlsruher Industriebetr .
tum baldmöglichsten Eintritt ge¬
sucht . Angebote mit Lichtbild und
lückenlosen Zeugnissen u . K 2f572t
an die Badische Presse .

Gesucht für Avril dieses Iabres
Lehrmädchen sür ein Büro nach
Bübt/Baden . Anaeb . unt . K 26717
an die Badische Presse .

LberbaverifcheS Werk sucht Konto
ristinnen mit auter Aussassuugs
gäbe für die kaufmännische Ver
waltung . Angebote unter G . 7746
an A l a München I L

Ztcnotvpisiiniikn mit anter Anffaf
snngSgabe für interessante Tätig
feit von oberbnverifchcm Werk zum
batdigen Eintritt gesucht . Angebote
erbeten unter H . 7747 au A l a
München 11 .

Sprechstundenhilfe , womöglich in . La
borkenntniiseu . sosort von Landarzt .
Nähe Karlsruhe , gesucht . Kost uud• Wohnung im Hanse . Führerschein
erwünscht . Angebote unter K 2687 "
an die Badische Presse .

Für leichten Iclefondienst zuverlässige
wcibl . Arbeitskraft , gleich welchen
Alters , auch für Nachteinsatz ge-
stickt. Bewerbungen unter K 26908
au die Badiscke Presse .

Haushälterin -Gesuch . Suche sür mei -
»e» sraueulose » laudwirtschastliche »
HauSbalt tüchtige , ehrliche , evaug .
Haushälterin ohne Anhang , im Al -
ler von 40 —.',0 Jahren , die in
Laildwirtschast » . Geniüsebau gute
Erfahrung hat . Fräulein od . Witwe
vom Laitdc bevorzugt . Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen . Zuschr ..wenn möglich mit Bild , sind zu
richten . unter K 26575 an die BP .
(Bild geht sofort wieder zurück .)

Eine Wirtschnstsgehilsin od . jüngere
Wirtschafterin gesucht . Friedrich
Schababerle . Gutspächter , Bruch -
Hausen bei Ettlingen . Fernruf 382 .

EMPFEHLUNGEN
Hautcreme in Glastöpsen , beste

Qualität : Mieau -Rachtereme
Miea »?Tageqereme l .iil . Solange
Vorrat uubeschränkte Abgabe an
jedermann . Drogerie Günther ,
Karlsruhe , Zährtugerstr . 55 .

Nicht eine Arbeitsstunde dars der
Produktion verlorengehe » . Seine »
Körper durch doppelte Achtsamkeit
widerstandsfähig z» erhalte » , ist
vcute nötiger denn je . zumal un¬
sere Kräftigung - - u . Vorbeuguugs -
mittet erst nach beut Sieg wieder
unbeschränkt zu haben sein werden .Bauer & Eie ., Sattatogcitwerke ,Berlin .

Teeka-Fix , der Anfgutzbeutet , sowie
Tehna und Holuiida , die Frncht-
nnd Kräutertees , sind die Aus -
tauschgeträuke , die das seit Jahr ,
zehnte » bekannte Teekanne -Haus
erzeugt , um de» Haussraue » einen
zeitgemätzen Ersatz für die belieb -
ten Teekaune - Mischungen zu bie-
ten . Tnrch fachmännische Mischung
und Bearbeitung geeigneter Kräu -
ter und Früchte ist ein wohlfchmek -
kendcs Getränk entstanden , das zujeder Tageszett et» Genuß ist .

Hausgehitsin , die wenn möglich zn
Hause schlafen kann , auf 1. 4 . oder
15. 4. gesucht . Dentist Psistner
Turlach , Karlsburgstr . 1 .

Nettes , kinderl . HauShalilehrmädchenod . Pflichtjabnnädchen in kl Haus -
ball ges . Gelegenheit zu guter Aus -
bilduitg . da Hausfrau sehr Vielset -
tig ist . Evtl . Hilfe nachinittaas zur
Beaufsichtigung von drei Kindern .
Angeb . unter K 26798 an die BP .

STELLEN - GESUCHE
Werkmeister , firm im Einrichten

Ueberwachen sowie Ansführen fämr
lieber vorkommenden Arbeiten in
Metallfchleifereien u . galvanischen
Anlagen , spez . Hartverchromung .sucht zum l . 4 . 44 al § Leiter eines
solchen Stellung . Angebote unter
K 26881 au die Badische Presse .

Frl . , Mitte 40 . perf . in all . Haus
arbeiten , sucht aiff l . 5 . oder später
vai's. Wirkungskr . in srauenl . Hans -
halt . Ang . » nt . K 26797 « n BP .

VERSCHIEDENES
Ehem -pharm . Fabrik sucht Verbin -

d»» g mit wisicnsch . interess . Kreis ,zwecks Errichtung einer Zweig -
Forschungsabteilung . Angeb . unter
K 26706 an die Badische Presse .

VERLOREN
Am 7 . 3 ., abends , silb . Anstccknadel

mit blauem Stein verlöre » . Abzu -
gebe» gegen Belohnung : Karlsr . ,
Matvvstr . 29 . :Z. St . . Fernr . 4011 .

Am 10 . 3 . 44 ans dem Wege vom
Friedbos bis i^ ottesanerstraße 9
schwarten Lederhandschuh , mit dkl .
Pelz gefüttert , verloren . Abzngeb .
gegen gute Belohnung : Karlsruhe .
Goltesauerstrabe 9 . 2 . Stock , oder

_ Telefon 369« . ^
Silberne Halskette (Handarbeit ) ver -

loren am Zonntaa , den 5 . 3 . . in
Karlsruhe od . Weingarten . Abzug ,
g . Bel . Khe. , Ztefauienstr . 7, Erdg .

Puddiug -Tag ! — Reicht das Päckleiu
Pudding für die Kinderschar ? Hierein Wink , wie man jeden Pudding
angenehm verlängern kann . Man
nimmt das milchgeborene Mtlet vv
uud schlägt köstlichen Milei - Schnee .
Diese » zieht man unter den halb
erkalteten Pudding . So erhält man
einen gestreckte» , wohlschmeckende »
Pudding . Er ist wunderbar locker
und eine Magenfreude sür jungennd alte Leckermäulcheu .

Erfahrene Mütter wirtschaften gernmit Pautv ' s Nährspcise . der spar -
sam -ergiebige » Säuglingsnahrungaus dem vollen Korn . Die in der
Gebrauchsanweisung angegebenen
Menge « reichen stets aus , um die
gedeihliche Entwicklung der Kleinen
uud Kleinsten sicherzustellen . Pgulh ' s
Nühripeise enthält die Werte des
ganzen Korns in besonders günstt -
(ter Perdantingsfor », und bat sichals Kraftguell der frübkindliche »
Ernährung seit . Jahren bewährt
Ausgezeichnet mM der ReichSgesund ^
Veits -Gütemarke .

THEATEt
Staats » . Mi . 15. 3., 17 .30, 20 . Mi . : Don

Juan u. Fault . — Kl. Di . 14. 3 ,
18.00 : Ständchen b . Nacht . Mi . 13. 3.,
18.00 : Da « Land des Lächeint .

FILMTHEATER
UFA und CAPITOL. 1.45, 4.15, « .45

(Hauptfilm 7.20) „ Die beiden Schwe -
stern ". 3ug . ab 14 3. zugelassen .

GLORIA . 2.15, 4.30, 6.45 „ Gewitter im
Mai " . Ein Ganghofer -Film .

PAU . 2.00, 4.30, 6.45 . .Sentat . -FrezeS
Casilla " m . H. George . 3ug . zugel .

RESI: „ Unsterblicher Walzer " (Wie «
deraufführung ) . Paul Hörbiger , An -
dergast , Czepa . 2.15, 4.50, 6.45 Uhr .

ATLANTIK: „ Die goldene Stadt " . Ein
Veit -Harlan -Farbfilm d . Ufa . 3g . verb .

KAMMER-LICHTSPIELE. Ab 2.30 „ Rosen
in Tirol " . 3ugendl . nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Täglich 2.30, 4.45, 7.00
„ Bad auf der Tenne " und neueste
Wochenschau . 3ugendl . nicht zugel ,

SCHAUBURG . Heute letztmals ! 2.30.
4.45, 7.00 „ Zum Leben verurteilt " .
Neueste Wochenschau . 3ug . n . zug .

Durlach . SKALA. Heute letztmals ! 2.30
4.45, 7.00 „ Karin und der Fremde " .
Neue Wochensch . 3ugdi . nicht zug .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.15 Uhr : „ Der
weiße Traum ". Dazu neue Woche .
3ug . üb . 14 3. zug . (Kartenvorverk .)

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
4.15, 6.30, So . ab 2.00 : „ Die unheim *
liehe Wandlung des Alex Roscher .
3ugendllche nicht zugelassen .

KONZERTE

I ETTLINGEN / ALBTAL
Brauner Kinderhandschuh mit Pelzbesav verloren . Gehringstr . , Zchiyß -

aarienstr ., Trachenrebenw ., Zibhlla -
strake . Abzngeb . gegen Belohnungin Ettlingen . Zchloftgartenstr . 5 . I .

Waschkorb <remteckig », äi - Ril rm , sehr
gut erb . , geg . eilte » ebeiis . kleinen
Z. t . g . Schneider , Zcheffelstr . 47.

Tausche gut erh . « ommuniinkteiv m .kurz . Arm geg . br . Sportsch .. « i . 39,od . Pumps . Ang . u . E ^ 37 a . BP .
Tausche Brautkleid gegen Kostüm so -

wie braune Wildledcrschube . <Mr . 37
gegen Ktndcrsportwagen . Angeboteunter K 26884 an Badische Presse

Ttckrübe » , n kansen gesucht . Karl
Backher u . Oobn . Ettlingen , Pforzbeimer Ztrake 47.

Für einsache Gartenarbeit Hilfe ge-
sucht . Angeb . unt . K 26* 7<> an BP

Putzfrau für einige Ztnnden am
Nachmittag 3mal wöchentlich sofort
aesncht . Tipl .-Ing . Tremmel , Ett -
linge » , Hindenburgstr . 2.

| nURLACH / PnNZGAÜ
~

j
Geldbetrag in Turlach gefunden . Ab¬

zuholen t»et Sommer , Kelterstr . 1.

Tibor Varga Violinkonzert . Morgen
Dienstag , 18.15 Uhr , Friedrichshof .
Am Flügel : Tibor Wehner . Vtvaidi :
Violin -Sonate D-dur ; Bach : Chaconne
f. Violine allein ; Beethoven : Kreut¬
zer -Sonate ; Ravel : Tziganne ; Faur6 :
Apr6s un reve ; Paganini : Violin -
Konzert D-dur . Die für 4. März ge¬
lösten Karten gelten für obiges Da¬
tum . Karten V; 1.65 (Stud .) bis 5.50 M .
bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 (10—12
u . 3— 6), H. Maurer , Kaiserstr . 209
(9—12) sowie an der Abendkasse
ab 17.30 Uhr .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Nur noch drei

Tage ! 19.30 Uhr : „ Varietd -Exprefi " .
Voranzeige ! Mittwoch , 15.30 Uhr :
Familien -Vorstellung . Kartenverkauf
heute ab 5 Uhr .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unser Programm der Sonder¬
klasse . Kartenverkauf ab 17 Uhr
an der Kasse .

VEHS U F E
Erftkl . Cclnrmilbe von hervorragen¬den Meistern ans Prwaisammlniigpreiswert abzugeben : friede . Iob .Bolz » 56X60 ) 25 000 —, W . Zchuch

(65X55 ) 17 000 .—, Ernst Lieber -
mann lliax85 > 15 l>00 .— , fflnfta »
Zchönleber (70X55 ) 18 0(X).— , Eichin -
(ter (80X651 18 000 .—, E . Erter100X100 ) 15 (l(HI. - 3! 3i . Alle Ztückein schweren Barockrahmen . Zuschr .unter N WS55 a » Badische Presse .

TIER MARKT
Suffex . hell , 1,0 , 42er Brut . Bewrr -

tung s. g . 2 ? Rhodeländer . 1 .0 . 42.Bewert . s . g . u . Ehreupr . : "<hode -
lander Henne . 43er Brut , - n verk .Gesncht Truthahn und Henne zurZucht . Telefon Turlach 2?6.
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